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Schluß

Sturmzeichen aus
Nach allen aus dem Ruhrrevier vorliegenden Nachrichten ſcheint

ſich die Situation dort wieder bedenklich zuzuſpitzen. Von kommuniſti

ſcher Seite wird wieder eine erhöhte Agitation für einen Generalſtreik
betrieben. Seit Monaten ſchon bearbeitet die kommuniſtiſche und un
abhängige Preſſe die Bergarbeiter zu dem Zweck, ſie zur Einführung
der Sechsſtundenſchicht am 1. Februar zu bewegen. „Wenn nicht anders,
dann mit Gewalt“, iſt die Parole. In den von der Bezirksleitung der
Kommuniſten im Dezember ausgegebenen Anweiſungen wird auf die
wirtſchaftlichen Beſtrebungen der Arbeiter hingewieſen, und es heißt
dann: „Die kommuniſtiſche Partei muß perſuchen, in der ganzen wirt
ſchaftlichen Bewegung Einfluß zu gewinnen, um dieſelbe für ihre poli
tiſchen Zwecke auszunutzen“. Ganz beſonders rege iſt die Agitation in
dem Hamborner Wetterwinkel, wo man ſogar für den 13. Januar, alſo
für den gleichen Tag, an dem in Berlin der Reichstag erobert werden
ſollte, den großen Schlag ankündigte, der die Regierung ſtürzen ſollte.
Dieſen kommuniſtiſchen Wühlereien hat die Regierung ja nun wenigſtens
bis zu einem gewiſſen Grade durch die Verhängung des Ausnahmezu
ſtandes entgegengearbeitet. Die Bergarbeiterſchaft beſteht aber nach wie
vor auf die Einführung der Sechsſtundenſchicht ja kommuniſtiſche
Kreiſe propagieren ſchon die Fünfſtundenſchicht, weil ſie damit rechnen,
daß die Sechsſtundenſchicht erzwungen wird vbwohl auch von den
Bergarbeiterführern die verhängnisvollen Folgen einer ſolchen Schicht
verkürzung mehrfach hervorgehoben ſind.

Eine ſolche Berkürzung der Schichtzeit würde für Deutſchland einen

monatlichen Ausfall von t 437000 Tonnen der För-
derung ergeben. Dieſer Ausfall kann nirgends eingeſpart werden.
Von der heutigen Förderung werden in erſter Linie die ſtaatlichen
Bahnen, die Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerke und Hausbrand be

liefert Dieſe Be lieferung kann nicht mehr verkürzt
werden. Darüber hinaus konnten an die geſamte Induſtrie ein
ſchließlich der Privatbahnen im Monat November an Kohle einſchließ
lich Koks zugeführt werden 3 032 000 Tonnen Rechnet man den durch
eine event. Schichtverkürzung eintretenden Ausfall ab, ſo würden für
die Induſtrie und Privatbahnen nur 1595 000 Tonnen verfügbar
bleiben. Wie groß die HKohlennot der Induſtrie heute ſchon iſt, dafür
ſprechen folgende Zahlen. Im Mon ember forderte die geſamtee an Steiſtehlen und Kots an

am ſie tatſächlich nur 3 082 000 Tonnen Nach der Kürzung der
Schichtzeit würde ſie aber nur 1 595 000 Tonnen erhalten. Das heißt:
Die Induſtrie erhielt visher ſchon nicht die Hälfte ihres an
gemeldeten Bedarfs und nach Verkürzung der Schichtzeit würde ſie
nicht ganz ein Viertel ihrer Anforderung erhalten! Nun
könnte män einwenden: Die Induſtrie fordert mehr Kohle, als ſie tat
ſächlich braucht. Wie ſteht es alſo mit den Anforderungen gegenüber
dem Friedensverbrauch Auch hierfür einige ſprechende Zahlen. Die
Zementinduſtrie verbrauchte im Frieden monatlich 300 000 Tonnen
Kohle, jetzt erhält ſie monatlich ca. 65 000 Tonnen. Die Kalkinduſtrie
verbrauchte im Frieden monatlich 250 000 Tonnen, jetzt erhält ſie mo
natlich 70 000 Tonnen. Die Porzellaninduſtrie verbrauchte im Frieden
monatlich 60 000 Tonnen, jetzt erhält ſte monatlich 25 000 Tonnen zu
gewieſen. An Ziegeleien hatten wir vor dem Kriege 18000 in Be
trieb, heute können infolge Kohlenmangels nur 1200 bis 1300 arbeiten.

Die gewaltſame Einführung der Sechsſtundenſchicht, mit der leider
gerechnet werden muß an eine internationale Regelung der Sechs
ſtundenſchicht, um die die Regierung ſich wohl bemühen wird, iſt gar
nicht zu denken kann, da ſie einen weiteren Rückgang in der Förde
rung bedeuten würde, ſtatt der unbedingt notwendigen Erhöhung zu
unüberſehbaren Folgerungen führen.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Berlin, 25. Jan. Das Ruhrgebiet iſt äußerlich ruhig, doch wird

die Lage an zuſtändiger Stelle nach wie vor als ſehr ernſt angeſehen.
Heute werden wieder umfängreiche Stillegungen von Jnduſtriewerken
gemeldet, beſonders aus den Handelskammerbezirken Eſſen und Arns-
berg. Auch im Bochumer Bezirk haben verſchiedene Betriebe erhebliche
Einſtellungen vornehmen müſſen. So hat die Heinrichshütte, die der
Lokomotivfabrik Henſchel in Kaſſel gehört, 500 Arbeiter entlaſſen müſſen.
Die Wiktener Gußſtahlwerke, die 4000 Arbeiter beſchäftigen, und die
Weſtfäliſchen Drahtwerke in Langendreer, bei denen 2000 Arbetter tätig
ſind, können die Arbeiter nur mit Notſtandsarbeiten beſchäftigen.

Bergarbeitertggung und Gechsſtundenſchicht.

Aus Bochum wird uns berichtet: Sonnabend vormittag iſt die
außerodentliche Generalverſammlung des alten Bergarbeiterverbandes
zuſammengetreten Verbandsvorſitzender Hülſemann-Bochum gab in
ſeiner Eröffnungsrede einen Rückblick auf die Entwicklung der Frage
der Schichtzeit, deren agitatoriſche Ausbeutung durch die Überradikalen
zugeſtandenermaßen zur Zertrümmerung des Verbandes benutzt wer
den ſoll. Nach einem anderthalbſtündigen Vortrag Otto Hues über
die allgemeine Lage und die Regelung der Schichtzeit wurde der
Generalverſammlung folgender Beſchlußantrag des Geſamtvorſtandes
vorgelegt:

tliche Generalverſammlung des Verbandes der
nds ſpricht ſich grundſätzlich für die Verkürzung

rdiſchen Arbeitszeit bis anf 6 Stunden aus.
z mit Rückſicht auf die ungeheure Not

lionen deutſcher Arbeitsbrüder infolge
lenverſorgung veſinden, in der ſofortigen Einführung

en Arbeitszeit für die Untertagearbeiter kein geeignetes
derung des großen Notſtandes erblickt werden kann.

xordentliche Generalverſammlung mit der
kelefeld und der Vertreterkonferenz der Be

ers auf den Standvunkt, daß die Verwirfk-
chichtzeit gleichmäßig durch internationale

folgen muß und begrüßt es, daß bereits in den näch
eine internationale Bergarbeiterkonferenz ſtattfindet, die

frage beſchäftigen ſoll. Dagegen fordert die
ralverſammlung nun in der Lohnfrage und der
che Zugeſtändniſſe, die es den Bergarbeitern er

kliche Tenernng zu überſtehen und ihre ge
eder zu heben. Jn dieſem Sinne haben unſere

er bei allen Tarifverhandlungen energiſch zu wirken. Die Gene
umlung ſordert vie Verbandsmitglieder in allen Revieren auf,

ter den Belchlan. der Generalper ſammlung zu ſtellen
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Den
Hie Augraubung Deutſch

Lonbon, 26. Jan. (T.eu.) Das engliſche auswärtige Amt
teilt mit, daß nunmehr die Beſtimmungen des Friedensvertrages in
Wirkſamkeit treten, denen zufolge das geſamte deutſche Beſitztum vom
Tage des Friedensvertrages an, ſoweit es ſich im britiſchen Reiche
beftndet, zur Begleichung der Schulden Deutſchlands an Englands
verwendet wird. Ausgenommen ſind nur Beſitztum und Forderungen
aus Geſchäften, die nach dem 12. Juni 1919 auf Grund der damals
ergangenen Verfügungen gemacht worden ſind.

Die vermißten 6klaven Nordfrankreichs.

Amſterdam, 26. Jan. (Privp.-Telegr.) Die Heimſendung der
deutſchen Kriegsgefangenen macht ſich in Nordfrankreich ſchwer be
werkbar. Jetzt wird nun wahrſcheinlich die Arbeit ſtill liegen, da dieſe
Gegend keine genügenden Arbeitskräfte hat. 200 Dörfer müſſen wieder
aufgebaut werden. Auch der Ackerbau wird ſchwer geſchädigt; da
mehrere Tauſend Deutſche in der Landwirtſchaft arbeiteten, wird die
Ausſagt im kommenden Frühjahr im Rückſtand hleiben.

Wiedereinſührung der Kriegsratiomerung.

Stuttgart, 26. Jan. (T.-U.) Die Einfuhrkommiſſton des
württembergiſchen Ernährungsminiſterinmis teilte dem Vertreter des
württeinbergiſchen Lebensmittelamtes mit, daß ein weiterer Einkanf von
Lebensmitteln im Auslande wegen des ſchlechten Valutaſtandes aus
geſchloſſen ſei. Es müſſe mit der Wiedereinführung der Kriegs-
rationierung gerechnet werden.

Her Warenmangel in Frankreich.
Berlin, 26. Jan. (T.-U.) Wie die „Neue Berl. Ztg.“ meldet,

beſtätigen zuverläſſige Nachrichten, daß in Frankreich eine lebhafte Nach
frage nach land wirtſchaftlichen Maſchinen, Bürſten, Kriſtallglas, Spiel
waren und Buntpapier herrſcht. Alle aus Frankreich kommenden Nach
richten ſtimmen darin überein, daß bei Zulaſſung deutſcher Waren unter
beſchränkter Konkurrenz für alle deutſchen Ausführartikel ein gutes Ge
ſchäft zu machen wäre.

S erVPelgien behält 20 Geiſeln
Bräüſſel, 26. Jan. (Priv.-Tel.) Die belgiſche Regierung hat be

ſchloſſen, 20 deutſche Geiſeln zurückzubehalten, bis die ſetzten Belgier,die nach Deutſchland verſchleppt worden ſind, zurückgekehrt ſind. Die
Geiſeln werden in Dieſt unter dem Schutze der militäriſchen Behörden
bleiben und Vorzugsbehandlung genießen

Die Ven RoskanHelſingfors, 26. Jan. KPriv. Tel.) Einem Funkſpruch aus
Moskau zufolge ſind die dortigen Sowjetbehörden wegen Peſtgefahr nach
Twer übergeſiedelt.
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und mit feſter Ent ſchloſſenheit allen Verſuchen,
durchkreuzen, entgegenzutreten.“

Der Korreferent Roſemann (Oppoſition) mußte Hue darin bei
pflichten, daß eine Erhöhung der Stundenleiſtung jetzt unmöglich ſei,
gleichwohl forderte er den Sechsſtundentag, der ſich unverzüglich durch
führen laſſe, wenn man die Kohlenverteillung beſſer überwache. Es
werde auch heute noch viel Verſchwendung getrieben. Der gute Wille
der Unternehmer laſſe zu wünſchen übrig. Der Redner polemiſierte
n gegen die Arbeitsgemeinſchaft, die er als eine Kuhhandelsgeſell
chaft zum Vorteil der Unternehmer bezeichnete.

Jn der Diskuſſion ſprach zunächſt ein gaſtweiſe anweſender Ver
treter des Glasarbeiterverbandes, der die Verſammlung beſchwor, auf
die durch Arbeitsloſigkeit notleidenden Brüder Rück
ſicht zu nehmen. Auch zahlreiche Bergarbeiter ſchilderten in be
wegten Worten das Elend, in das die Kohlennot viele Arbeiterfamilien
gebracht hat. Alle Redner ſtellten ſich grundſätzlich auf den Boden der
Sechsſtundenſchicht. Die überwiegende Mehrzahl verſchloß ſich jedoch
nicht der Überzeugung, daß ihre ſofortige Durchführung den
völligen Heer n des ganzen Wirkſchaftslebens bedeute. Ein Vertreter aus dem Lugauer Revier meinte treffend, daß,
wenn aus allen von der Kohlennor ſchwer betroffenen Bezirken Depu-
tationen hierher gekommen wären, die Straßen Bochums für ſie nicht
ausreichen würden. Der bekannte Kaiſerdelegierte, Auguſt Siegel, der
27 Jahre im ſchottiſchen Kohlengebiet zugebracht hat, ſchilderte die
Lebensverhältniſſe der dortigen Bergarbeiterſchaft, verglichen mit den
jenigen in Deutſchland, in wenig verlockender Farbe. Verbandsbor-
ſitzender Hülſemann warf dem Vertreter der Oppoſition Jnkonſequenz
vor und wies ſchlagend die Undurchführbarkeit ihrer Verbands-
beſtrebungen nach. Abſtimmung über den Beſchlußantrag iſt erſt
am Ende der Tagung zu erwarten

Her Kampf um die Gechsſtundenſchicht.

Eſſen 25. Jan. Die Gefahren, die die Forderung der Sechs
ſtundenſchicht für den Ruhrkahlenberghan heraufbeſchworen hat, ſind
in letzter Stunde beſeitigt worden. Die Ruhrbergarbeiterſchaft hat in
zwei Konferenzen ſich mit der Frage der Sechsſtundenſchicht befaßt
Während der Alte Bergarbeiterverband in Bochnum verſammelt war,
tagte der Chriſtliche Verband in Gelſenkirchen. Auf der Tagung der
chriſtlichen Berglente, die aus dem ganzen Ruhrreviere ungemein ſtark
beſucht war, war Hauptredner der Vorſitzende des Gewerkvereins
chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands, Abg. Jmbuſch. Die Gemüter
waren äußerſt erregt und es wurde eine ſcharfe Sprache geführt.
Jmbuſch wies darauf hin, daß eine Verkürzung der Arbeitszeit im
Bergbau zurzeit unter keinen Umſtänden in Frage kommen könne.
Wenn die Bergarbeiterſchaft heute den Sechsſtundentag beſchließe, dann
werden Hunderttanſende von deutſchen Mitmenſchen, Hunderttanſende
von Frauen und Kindern unerbittlich dem Hungertode ausgeliefert
ſein. Jch werde, ſo betonte der Redner, nie und nimmer für einen
ſo verhängnisvollen Beſchluß ſtimmen und würde in dieſem Fa
nicht eine Stunde länger auf meinem Poſten bleiben. Die chriſtliche
Bergarbeiterſchaft Deutſchlands will nicht, daß Deutſchland in Trüm
mer geht. Wir wollen mitarbeiten am Wiederaufban, wir wollen das
deutſche Volk am Leben erhalten. Als Vertreter des Handelsminiſters
ſprach der frühere Vorſitzende des Gewerkvereins chriſtlicher Berg
arbeiter, Vogelſang. Er aypellierte in eindringlichen Worten an
die Ruhrberglente, die Arbeitszeit nicht herabzumindern. Das
n vertrete den Standpunkt, daß für den Kohlenbergbau in
abſehbarer Zeit

die international geregelte Sechsſtundenſchicht
erreicht werden müſſe. Als Vertreter des Reichsarbeitsminiſters ſprach
v. Bodenſtein, der ein erſchütterndes Bild von den heutigen Zu
ſtänden in unſerer Jnduſtrie entwarf. Er teilte mit, daß heute in der
Kaliinduſtrie 120 Schächte ſtilliegen. Er appellierte an das Gewiſſen
der Ruhrbergleunte, die Beſonnenheit zu bewahren und die Arbeitszeit
nicht abzuſetzen. Nach fünfſtändigen Verhandlungen gelang es, die
bisherige ſiebenſtündige Arbeitsſchicht zu retten. Es wurde
ſchließlich eine Entſchließung einſtimmig angenommen, in der

46. Jahrg.
TT

Die Gchichaut- Werke ſtillgelegt.

Elbing 26. Jan. (Priv.-Telegr.) Die SchichauWerke haben
heute wegen der paſſiven Reſiſtenz der Arbeiterſchaft den Betrieb
ſtillgelegt.

Das Todeslos der öſterreichiſchen Kriegsgefangenen
in Gihirien.

Paris, 26. Jan. Die Hauptſtelle des internatiynalen RotenKreuzes erhielt die Nachricht, daß die öſterreichiſchungariſchen Kriegs
gefangenen in Sibirien größtenteils Krankheiten und Entbehrungen er
legen ſind. Die noch am Leben Gebliebenen haben dies nur vereingelten
engliſchen und japaniſchen Arzten zu verdanken, die an der
ſibiriſchen Eiſenbahn zurückgeblieben ſind. Jn den letzten Wochen ſind
außerdem chineſiſche Arzte angekommen.

Der Volſchewiſtenfeldzug gegen Polen.

„Wäarſchau 26. Jan. (T.-U.) Wie der e Generalſtab
offiziell nom 22. Januar mitteilt, ſind an der polniſch-bolſchewiſtiſchen
Front ſchwere Kämpfe enthrannt. Alle Angriffe der Bolſchewiſten
ei Bobrujsk und am Sielik-See wurden aber abgeſchlogen. Der

Beſchluß der Alliterten, den Handelsverkehr mit Rußland wieder aufzu
nehmen. hat in Warſchau große Beſtürzung hervorgerufen. Der
Hauptangriff der Bolſchewiſten wird von den Bolſchewiſten im kom
menden Februar erwartet. Dies ſei durch volniſche Agenten, die ſort
geſetzt aus dem Jnnern Rußlands in Warſchan eintreffen, beſtätigt
worden. Die Rote Armee habe in dem Feldzug gegen General Denikin
vieles und ſehr gutes Kriegsmaterial aller Art, beſonders engliſcher
Exzeugung, erbentet.

Hetreideguomalllung von 90 Prozent.

Paris 26. Jan. (Priv.«Tel.) Wie von zuſtändiger Seite mit
geteilt wird, wird die Ausmahlungsquote für Brotgetreide vom 1. Febr.
ab vnn 84 auf 99 Proz. heraufgeſetzt. Die frühere höchſte Ausmahlungs
qunte betrug 96 Proz. Gleichzeitig iſt, um die Anlieferung von Brot
getreide zu verbeſſern, eine große Druſchaktion in Angriff genommen
worden, für die bereitſiegende Kohlen zur Verfügung geſtellt worden
ſind. Die Kohlen ſind bereits auf dem Wege nach den Verwendungs
gebieten. Ein kleines Anſteigen der Anlieferitng iſt bereits zu verzeich
nen. Eine Herabſetzung der Brotrgtivn findet nicht ſtatt, iſt auch vor
länſig nicht beabſichtigt.
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Durchführung der Sechsſtundenſchicht fordern wir eine entſprechende
beſſere Bezahlung der Berglante. Die Vol ſamtheit muß den Berg
leuten für ihr, der- Volksgeſamtheit gebrachtes Opfer entſprechende
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unſern Wirtſchaftsleben ſchwer bedrügende Koblennvt bald beſeitigt wird.

Bochum, 25. Jan. Heute wurden die Verhandlungen der außer
ordentlichen Hauptverſammlung des alten Bergarbeiterverbandes fort
geſetzt. Zu einer Beſchlußfaſſung über die von der Verbandsleitung
vorgelegte Entſchließung, die ſich zwar grundſätzlich für eine Ver
kürzung der regelmäßigen unterirdiſchen Arbeitszeit auf ſechs Stunden
gusſpricht, mit R ſicht auf die Kohlennot aber die ſofortige Ein
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Die Sechsſtundenſchicht der Bergleute
nennt im „Vorwärts“ Reichswirtſchaftsminiſter Schmil
droſſelung der Jnduſt rie. Er ſagt, wer die Serchsſtun
fordert ſchädigt nicht die Regierung und die Kapita
läßt ſeine Arbeitsbrüder im buchſtäblichen Sinne
hungern.
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Bittbriefe für den Kaiſer

Die „Times“ melden Dem engliſch
deutſchen Kaiſerin derKönigin von D

lieferung des früheren Kaiſe een Kaiſer nach England begleiten zu dürfen
rochen werden.
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Preſſe zur Antwort Holland.Jiſehoe engliſche 5
„Telegragaf“ meldet aus London: Obwohl die Morgeublätter

die Ankwortnote Hollands auf das Auslieferungserſuchen der Alliierten
geſperrt druckten, bringen die „Dailh News“ und der „Daily Expreß“
allein kurze Komimentare dazu. Die „Daily News“ ſind der Anſicht,
daß die Antwort der Niederlande den Anfang vom Ende des ganzen
Luſtſpiels bedeutet. „Daily Expreß“ ſchreibt, es ſei den Nieder
landen gelungen, die Alliterten und den hohen Rat in eine läch er
liche Lage zu bringen.

Der
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Hollands Ablehnung der Auslieferungsnote.
In England ſcheint man keineswegs davon überraſcht zu ſein daßHolland die Auslieferung Kaiſer Wilhelms abgelehnt hat. So ſchreibt

die Morningpoſt., die Antwort Hollands ſtimme vollkommen mit dem
Völkerre t überein. Auch die meiſten amerikaniſchen Blätter äußern
ſich zur Antwortnote Hollands zuſtimmend

Das RKeuterbureaun erfährt aus London, daß in gut unterrichteten
Kreiſen die Anſicht herrſcht, daß die Antwort der Niederlande „nicht
als Ende der ganzen Angelegenheit angeſehen werden dürfe“ Die Ant
wort, die nicht e Magen en e ſe, werde vom Oberſten Rat
in Paris oder ſeinem Nachfolger erwogen werden und ven Gegenſtand
welterer Verhandlungen zwiſchen den Niederlanden und den
Alliierten bilden.

Proteſtkundgebungen gegen die Auslieferungen.
Berlin 26. Jan. Zu den Maſſenkundgebungen gegen die

drohende Auslieferung heißt es in der „Poſt“: Wenn es nicht zu größeren
n kam, dann iſt es einmal der Beſonnenheit der vater

Jändiſch geſinnten Verſammlungsbeſucher und dann den aktionsbereiten
Maſchinengewehren unſerer tapferen Sicherheitspolizei zu verdanken.
Das beſonnene Vorgehen der blauen Polizei gegen die demonſtrierenden
Unabhängigen wird in verſchiedenen Blättern hervorgehoben.

Jm „Vorwärts“ wird geſagt. Wenn der Oberſte Rat vder ſein
Nachfolger einen Druck auf Holland ausüben wolle, ſo heißt dies die
Sopuveränität der holländiſchen Regierung und des e ne Volkes
verlehen. Das paßt allerdings ganz in die Waffenkammer der Gerechtigkeit der Phraſienre von Paris und London

Eine Kundgebung in Magdeburg
Magdeburg, 26. Jan. Jn einer von der deutſch demokratiſchen

Partei in Magdeburg veranſtalteken öffentlichen Kundgebung gegen die
Auslieferung an die Entente wurde eine Entſchließung gefaßt, die von

der Reichsleitung die Ablehnung der Auslieferung fordert. Bemerkens
wert war, daß der Hauptredner der neue Präſident des er rbezirks Magdeburg Dr. Wohl mag war, der im Sinne der Ent
ſchließung mit ſcharfen Worten 9 gegen jeden Verſuch der Auslieferung
wandte und betonte, es dürfe ſich keine Regierung finden, die der Entente
in dieſem Punkt nachkomme.

Die dentſche Flaggemußgegrüßt werden.
Laut „Nienwe Rott. Cour.“ hat die britiſche Admiralität Befehl

gegeben, daß in Anbetrachtſ der Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes
zwiſchen dem britiſchen Reich und Deutſchland die dentſche Flagge wieder
gegrüßt werden muß.

Wiederbeginn der deutſch- polniſchen Verhandlungen
Berlin, 24. Jan. Die deutſch- polniſchen Verhandlungen, die

bekanntlich Ende vorigen Jahres abgebrochen worden ſind, ſollen auf
t der Polen wieder aufgenommen und in Paris weitergeführt

erden.
Abmarſch der deutſchen Truppen aus Danzig.

DHanzig, 26. Jan. Der Abſchied der deutſchen Truppen aus
Danzig, der ſich in den heutigen Vormittagsſtunden vollzog, geſtaltete
ſich unter ſtärkſter Teilnahme der deutſchen Bevölkerung zu der ein
drucksvollſten Kundgebung, die Danzig je geſehen hat. Die ganze Stadt
war in ein Feſtgewand gekleidet, und von den Türmen des Rathauſes
und von allen öffentlichen Gebäuden wehten die Reichsfarben auf Halb
maſt.

Der dentſche Abſchied in Flensburg.
Die am Sonngbend veranſtaltete Abſchiedsfeier von den deutſchen

Truppen ins Flensburg geſtaltete ſich zu einem Akt vaterländi-
cher Erhebung. Die ganze Stadt prangte in deutſchem Farben
chmuck. Der Oberbürgermeiſter von Flensburg hielt vor den ver
ſammelten Truppen eine Anſprache, die in einem „Anf Wiederſehen!“
Merget Auch von den deutſchen Vereinen waren Abordnungen ver
reten.

Flensburg, 25. Jan. Der letzte Tag, an dem Demonſtrationen
freigegeben waren vom Montag ab ſind alle Straßenkundgebungen
verboten wurde von den Deutſchen wie den Dänen eifrig ausgenutzt.
Die Dänen hatten ihre Geſinnungsgenoſſen um 8 Uhr nach dem Hof
des Gymnaſiums eingeladen, wo dann vor einer Verſammlung von
etwa 3000 Menſchen Anſprachen der Dänenführer mit dem Geſang
däniſcher Lieder abwechſelten. Als ſich die Teilnehmer dann zu einem
Umzug durch die Stadt formierten, veranſtalteten die Deutſchen, die

ſich inzwiſchen zahlreich zuſammengefunden hatten, eine Gegene e atee u. Der 5 Jm eſang der Dänen wurde bald von den
Klängen deutſcher Lieder übertönt. Alles ging in Ruhe ab,
ohne daß ſich Zwiſchenfälle ereigneten. Auch die Deutſchen marſchierken
a die Straßen der Stadt in geſchloſſenem Zuge, der immer mehr
n n und einen impoſanten Gegenſatz zu dem Häuflein der Dänen
ildete.

Zur Schleifung der Helgoländer Feſtungswerke.
Die Offiziere der interalliierten Marinekommiſſion, die jetzt ihre

Beſichtigung Helgolands beendet haben, berichteten, daß das Verteidi
gungswerk auf der Jnſel bereits völlig in Trümmern liegt.

Beſetzung Malmedhs.
Brüſſel, 25. Jan. Die belgiſchen Truppen ſind unter General

Ballie in Malmedy eingerückt. Der General hat einen Aufruf er
laſſen, in welchem die Vevölkernng aufgefordert wird, zu Belgien zu
halten, das ihre Freiheit ſichere.

Deutſches Eiſenbahnmaterial an Lettland.

n n dent 25. Jan. Dem m e Preßbürv zufolge hat
Deutſchland an Lettland 52 Lokomotiven und 829 Waggons in Wir
ballen ausgeliefert.

Vier Todesurteile für ſchwere Körperverletzung.
Köln, 25. Jan. Zwei britiſche Soldaten wurden am 6. Sep

tember abends mißhandelt und durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet,
Den längere Zeit Lebensgefahr beſtand. Das Oberſte britiſche

ilitärgericht verurteilte einen der Täter zu 18 Monaten Gefängnis
und vier andere zum Tode doch wurde die Strafe im Gnaden
wege in eine 10 jährige Gefängnisſtraäfe verwandelt.

Die Lage im Reiche.
Die Gefährdung unſerer Vrotverſorgung.

Die Mahnung an die Landwirtſchaft.
Die großen land wirtſchaftlichen Körperſchaften richten hiermit

den nachſtehenden Aufruf an alle Landwirte:
Die Lage unſerer Brot verſorgung r äußerſt

geſpannk. Die greifbaren Vorräte der Reichsgetreideſtelle reichen
nur bis zur zweiten Hälfte Febrnar und wenn die Lieferungen nicht
anz erheblich ſteigen, müßten ſchon im März oder April Stockungen
n der Brotverſorgung der Städte eintreten. Das würde das Sig

nal zu neuen Unruhen und damit zum Zuſammenbruch unſerer
Volkswirtſchaft geben.

Die deutſche a wird und muß dieſer Not ſteuern,
an es in ihren ne ſteht. Wo der Ausdruſch noch im Rück
tande iſt, weil bisher Arbeitskräfte und Kohlen fehlten, muß alles
aran alle werden, jetzt in der kurzen Spanne bis zum Beginn

der Frühjahrsbeſtellung den Ausdruſch zu Ende zu führen
und ſo raſch als möglich abzuliefern. i

Wir richten an alle Landwirte die dringende Aufforderung, durch
beſchlennigte Ablieferung des Brotgetreides dazu beizutragen, die
jetzige Notlage zu überwinden. Es iſt Vorſorge getroffen, daß die
nötigen Druſchkohlen und ſonſtigen Betriebsſtoffe zugeführt werden
und der erforderliche elektriſche Strom zur Verfügung geſtellt wird.
Soweit dies nicht der Fall ſein ſollte, wende man ſich telegraphiſch an
die Reichsgetreibeſtelle.

Herabſetzung um 60 Gramm käglich.
Karlsruhe 26. Jan. Ein Regierungsvertreter teilte in derbadiſchen Landtagsſitzung mit, daß die tägliche Kopfmenge bei der

Brotverſorgung von 260 auf 200 Gramm herabgeſeßt werden muß.
r

Die Tarifverhandlungen mit den preußiſchen Ciſenbahnern.

Aus Berlin wird mitgeteilt; Nach Mitteilungen aus parlamenteriſcher Quelle ſind die Tariſverhandiun en mit den preußiſchen
Eiſenbahnern ſo weit abgeſchloſſen, daß die Bekanntgabe der Einigung
bevorſteht. Die Hauptforderungen der Eiſenbahner
ſeien faſt reſtlos angenommen. Die neue Fahrpreis-
r h ung auf den Staatsbahnen wird ſchon am 1. April in Kraft

Jn Verbindung mit dieſer Tarifregelung, die Verhandlungsunter
lagen bot, nimmt auch die Reichspoſt eine Erhöhung der Lohne der
Telegraphenarbeiter vor. Es wird uns darüber gemeldet

Die Lohnerhöhnng für Telegraphenarbeiter.
Der Reichspoſtminiſter hat dem Zentralverband deutſcher Poſt

und Telegraphenbedienſteten das weitere Zugeſtändnis gemacht daß

e e ber ger e Löhne der Telegraphen-arbeiter ſich nicht bloß auf die Anfangslöhne, ſondern auf ſämt
liche Lohnſtufen beziehen ſoll. Der Miniſter wird alſo dafür ein
treken, daß die vom 1. Dezember 1919 ab bewilligte Lohnerhöhung um
25 v. H. nachträglich auf ſämtliche Lohnſtufen ausgedehnt wird, die
Dienſtalterszulagen demgemäß von 40 auf 50 erhöht werden,
und daß ferner die Löhne und Teuerungszulagen (ohne Kinder
zulagen) der Telegraphenarbeiter vom 1. Januar 1920 an nochmals
um denſelben Betrag erhöht werden, um den ſie vom 1. Dezember aberhöht worden ſind, ſo daß die e Februar 1920 ab

abgeſehen von den Kinderzulagen volle 50 v. H. beträgt.
13 Eiſenbahnwerkſtätten geſchloſſen.

Aus Berlin wird gemeldet Alle bisherigen Bemühungen der
Eiſenbahnverwaltung, die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnwerkſtätten
u heben, haben keinen genügenden Erfolg gehabt Auch den zu
keſem Zweck eingeführten Arbeitervertretern iſt es nicht gelungen,

das Ardeitsergebnis zu beſſern. Die Leiſtungen der Werk
ſtätten ſind vielmehr nach vorübergehender Beſſerung im Herbſt in
den letzten Monaten ſtändig geſunken. Die Gefahr einer gänz
lichen Stillegung des Eiſenbahnbetriebs rückt infolge der Knappheit
an rollendem Material immer näher Gleichwohl verſchlingen die
Werkſtätten rieſige Zuſchüſſe. Die Regierung hat auf die hierin für
die e nete liegenden Gefahren ſeit langem hingewieſen. Sie
ſieht ſich nunmehr gezwungen, im vollen Bewußtſein ihrer Verantwor
tung vor dem Volk, die beſonders un wirtſchaftlich arbeitenden Werk
ſtätken Berlin J und II, Breslau II und IV, Stargard, Sebaldsbrück
Bez. Hannover), Darmſtadt J und Salbke (Bez Magdeburg
Frankfurt a. M., Jeng, Gotha und Königsberg i Pr. vom 26. Se
ab zu ſchließen und ſämtlichen Arbeitern unter gleichzeitigem Verzicht
auf weitere Dienſte zu kündigen Die Werkſtätten werden
ine See unter neuen Bedingungen geöffnet, die
eine Wirtſchaftlichkeit und erhöhte Arbeitsergebniſſe ermöglichen Die
Wiederaufnahme ſämtlicher bisher beſchäftigter Arbeiter iſt unmö lich.
Aufgenommen werden nur diejenigen Arbeiter die ſich ſchriftlich zu
einer ſtändigen Akkordarbeit auf Grund des neu vereinbarten
Tarifvertrages und zu einer käglichen Arbeitszeit von vollen acht
Stunden verpflichten. Die mit den Gewerkſchaften geführten Tarif-
gerhandlungen erkennt die Regierung an. Die neuen Tarife werden
die Grundlage für die Feſtſetzung der Sätze bilden. Die Den
bietet damit der Axbeiterſchaft die Möglichkeit, bei guten Leiſtungen
noch mehr als die Tariflöhne zu verdienen

Der dritte Band der „Gedanken und Erinnerungen“ erſcheint
vorlänfig nicht.

Stuttgart, 26. Jan. In dem Prozeß des früheren Deutſchen
Kaiſers gegen die Verlagsbuchhandlung Cotta in Stuttgart hat die
Zivilkammer des Landgerichts Stuttgart nach der Beſchlußfaſſung an
Sonnabend die einſtweilige Verfügung beſtätigt, durch welche am
S. November vorigen Jahres die Veröffentlichung des dritten Bandes
der Gedanken und Erinnerungen von Bismarck verboten wurde.

Merſeburg und Amgegend.
26. Jannar

über die Verſchlechternng des Brotes wird dem „B. T. mit
eteilt: Es iſt nicht zu verkennen, daß zurzeit in der Brotverſ5 rgung eine gewiſſe ernſte Lage vorherrſcht. Auf der anderen

Seite muß aber darauf hingewieſen werden, daß alle beunruhigenden
Gerüchte über eine demnächſt erſolgende Ver kürzung der Brot
ration unwahr ſind. Es iſt vom Reichsernährungsminiſterium
nur in Ausſicht genommen, die Ausmahlung auf 90 Prozent
heraufzuſetzen. Durch dieſe Maßnahmen hofft das Reichs
ernährungsminiſterium alle anderen Maßnahmen, die Beunruhigung
hervorruſen könnten, nicht in Anwendung bringen zu müſſen. Das
Keichsernährungsminiſterium hat ſich mit dem Reichskohlenkommiſſar
in Verbindung geſetzt und auch ſür die Landwirtſchaft größere Mengen
Kohlen erhalten. Dieſe Kohlenmengen ſollen es ermöglichen, den Druſch
zu beſchleunigen. Man hofft n n durch die Druſchprämie in den
nächſten Wochen einen größeren Ertrag herauszubekommen.

Umſatſtener. Bis Ende dieſes Monats ſind von allen ſelb
ſtändigen Gewerbetreibenden und Landwirten die Umſatz ſten re
erklärungen über die im Kalenderjahre 1919 erzielten Umſätze
beim Umſatzſteueramt für die Stadt Merſeburg einzureichen. Wer die
Erklärung nicht rechtzeitig einreicht, hat außer der Steuer einen Zu
ſchlag bis zu 10 Prozent zu zahlen. Die Steuerpflichtigen ſind ver
pflichtet, über ihre Einnahmen Bücher zu führen und können dazu
durch wiederholte Ordnungsſtrafen gezwungen werden. Den Steuer
pflichtigen, die ſich der Buchführungspflicht entziehen, iſt auch der
ordentliche Rechtsmittelweg gegen die Steuerveranlagung verſchloſſen.
Vordrucke zu Steuererklärungen können im Umſahſteueramt abgeholt
werden.

Eiſenbahnerſpende für die überſchwemmten im Rheinland
Von den Arbeitern und Handwerkern der Eiſenbahn-Betriebswerk
ſtätte Merſeburg wurden am Sonnabend nachmitta zugunſten der
Überſchwemmten im Rheinland in amerikaniſcher Aukkion 3 Zigarren
verſteigert, welche einen Erlös von 80 erbrachten. Die Eiſenbahner
haben die hochherzige Spende unſerer Geſchäftsſtelle übermittelt, die
ſie gern an den Hilfsausſchuß nach Köln weiterleiten wird

Die Petroleumverſorgung geſichert. Jnſolge größerer Ein
führen von Petroleum iſt es jetzt möglich, wenigſtens die dringendſten
Bedürfniſſe der Verbraucher zu befriedigen. Die für die Monate De
zember und Januar zu verteilenden Mengen an Leuchtölen entſprechen
annähernd der Hälfte des durchſchnittlichen Friedensbedarfs. Da
Petroleum künſtig nur ſolchen Perſonen zugeführt wird, die über keine
andere Leuchtquelle verfügen, wird ſich eine Petroleumnot kaum mehr
ühlbar machen. Allerdings ſind die Preiſe infolge der Valutaver
chlechterung geſtiegen. Während im Dezember das Liter Petroleum
im Kleinhandel noch mit 2,75 A verkauft werden konnte, wird es jetzt
3,20 X koſten. Das Petroleum, das zur Verteilung im Dezember
vorigen Jahres beſtimmt war, aber infolge der Verkehrsſchwierigkeiten
er geliefert werden konnte, darf nur zum Dezemberpreis berechnet
werden.

d i r egeſellſchaft m. b. H. für die Provinz SachſenAn der am 29. d. M. t Magdeburg zuſammentretenden Gründerver
ſammlung werden außer den bereits genannten Stellen und Korpora
tionen vorausſichtlich als Gründer vertreten ſein: die Magiſtrate Magde
burg, Quedlinburg, Stendal, Aken, Barby, Genthin, Gymmern, Möckern,
Oſterwieck, Neuhaldenslehen, Wernigerode aus dem Magdeburger
Begzirk; Nordhauſen, Suhl aus dem Erfurter Bezirk; Halle,
Merſeburg, Naumburg Zeitz Wittenberg, Bitterfeld, Querfurt,
Eisleben, Herzberg (Elſter), Cölleda, Lützen, Lauchſtedt aus dem
Merſeburger Bezirk re die Kreisverwaltungen (Kreis
ausſchuß) Calbe a. S. Oſchersleben, Oſterburg, Gardelegen; Merſe
burg, Naumburg, Zeitz, Liebenwerda, Cölleda, Bitterfeld Erfurt und
Mühlhauſen. Gruppe der Bauvereine: Bauverein für Klein
wohnungen in Halle, Bauverein Zeitz, Gemeinnützige e a a
„Eigenheim“ in Merſeburg, Merſeburger nen (nicht Bau
genoſſenſchafty, Spare und Bauverein Magdeburg, Mieter-Bauverein
Magedburg, Gartenſtädte „Reform“ und „Hopfengarten“ in Magdebürg,
Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, Gemeinnützige e e in
Magdeburg, Gemeinnüßiger Bauverein Wernigerode r Bauge
noſſenſchaft Fermersleben, Allgemeine Baugenoſſenſchaft Torgau, Klein
en n Du Wanzleben, Gartenbaugenoſſenſchaft Sudenburg-

kagdeburg, Altmärkiſche Kriegerſiedlung in Stendal
Infolge eingetretenen Froſtes war heute vielfach Glatteis

In der Lauchſtedter Straße ſtürzte vormittags ein Pferd eines Land
wirts aus Daspig, das ein Bein brach und dem RPoßſchlächter über
geben werden mußte. Der Beſitzer erleidet bei den jetzigen hohen
Pferdepreiſen einen empfindlichen Schaden

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Sonntag im Grundſtück
Lauchſtedter Straße 21 hier verſucht. Mittels eines Baumſtammes
wurde die Mauer des Hühnerſtalles eingerannt, um dann die Hühnerzu rauben. Bei dem ehe ertappte der Beſitzer die Diebe, die

darauf ſchleunigſt flüchteten.
Um einen wertvoſſen Teil ihrer Habe betrogen wurde dieſer

Tage ein Mädchen, das vom Lande nach der Stadt überſiedelte und
auf hieſigem Bahnhofe die Bekanntſchaft eines Echevagres machte da
ihr bereitwillig half, die verſchiedenen Koffer und Körbe uſw. vom
Bahnſteige wegzubringen. Da die Unerfahrene auch ein vorläufiges
Unterkommen ſuchte, nahm ſie das Ehepaar mit in eine hieſige Gaſt
Wwirtſchaft, wo ſich dasſelbe näher mit dem Beſitz des Mädchens bekannt
machte und letzterer riet, das und ſenes was ſie doch ſetzt nicht brauche,
zu verkaufen da ſie dafür hohe Preiſe erzielen könne. Natürlich er
boten ſich die freundlichen Leute, den Verkauf zu vermitteln und zrgen

e e e er eſtege aufmerſfan geworden, aber es ſet ſchier ichtigez Selbſweruhte n e Se eſtlegen und

mit einem ſchönen Vorrat von Wäſche und Kleidungsſtücken des Mäb
chens ab. Dieſe wartete geduldig in der Gaſtwirtſchaft auf die Rück
kehr ihrer neuen Freunde, mußte aber ſchließlich die Exrfahrung machen
daß ſie Gaunern in die Hände gefallen war. Das Ehepaar ließ ſich
nicht wieder ſehen.

Eine Schwindlerin treibt hier anſcheinend ein lohnendes Ge
ſchäft. Sie wendet ſich an Leute, bei denen ſie größere Vorräte an
Kleidungsſtücken vermutet, klagt dieſen ihr Leid, daß ein Sohn aus der
Gefangenſchaft be un ſei und dringend einiger Sachen bedürfe
damit er ſich Arbeit ſuchen könne und vittet ſchließlich ihr etwas
Entbehrliches abzutreten. Sie ſcheint öfter ihr Ziel zu erreichen, da
ie den Leuten als Gegenleiſtung die Lieferung landwirtſchaftlicher
rodukte verſpricht, die ſie ſich, da ſie kein Riſiko übernehmen könne,

aus ihrer Behauſung auf einem nahen Dorfe abholen laſſen müßten
Natürlich gibt die Fremde Namen und Wohnung genau an, wenn aber
die Vertrauensſeligen oder deren Beauftragte in dem genannten Dorfe
nach der Frau fragen, ſo erfahren ſie, daß dort niemand die Perſonkennt und das ganze Mandver ein Schwindel iſt, der der Betrügerin

zu Hleidungsſtücken verhilft, die ſie jedenfalls zu hohen Preiſen ver
eh Hoffentlich gelingt es, die Schwindlerin zur Verantwortung
zu ziehen.

Der Bund angeſtellter Chemiker und Jngenieunre hat re als
erſte Angeſtelltengewerkſchaft der Reichsarbeitsgemeinſchaft für Chemie
angeſchloſſen und iſt damit Mitglied der Zentralarbeits gemeinſchaft der
ewerblichen und induſtriellen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutſch
ands geworden.

Großer Fleiſchwarendiebſtahl. See Einbrecher ſtattetenin der Nacht zum Freitag dem Anweſen des Glaſermeiſters Reinhold
Schmidt im Sand einen Beſuch ah. Bei Sch brachten die Nachbarn
uſw. Fleiſch und Wurſtwaren zum Räuchern hin und dieſen Umſtand
benutzten die Diebe zu einem erfolgreichen Beutezug Es fielen ihnen
etwa 4 Zentner geräucherte Fleiſchwaren in die Hände. Von den Ein
brechern hat man bisher noch keine Spur, doch iſt auf ihre Namhaft
machung eine Belohnung von 500 ausgeſetzt.
Die anßerbrdentliche Generalverſammlung der Merſeburger

Vereinsbank, e. G m. b. H., am Sonntagnachmittag im Tivoli war
nur von 41 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates,
Brauereibeſiher Vollrath, eröffnete die Verſammlung mit der Be
willkommnung der Erſchienenen. Zur Vorſtandswahl gab er bekanntdaß Direktor e ete g nach Vollendung a 75. Lebensjahres ſich
entſchloſſen habe, ſeine Vereinstätigkeit aufzugeben und in den wohl
verdienten Ruheſtand zu treten. Der a e e widmete Direktor
Türen warme Worte der Anerkennung für ſeine über 30 Jahre
währende raſtloſe Tätigkeit im Intereſſe der e h der er in
beiſpielloſer Arbeitsfreudigkeit eine geſunde Grundlage geſchaffen und
ſie ſtets auf der Höhe gehalten habe. Über die Grenzen unſerer Ge
len hinaus ſei Direktor Hartung für den Verband der Ge

aft tätig geweſen, ſein Name habe guten Klang im Genoſſen
aftsweſen. Der Dank aller Mitglieder und ein ehrendes Gedenken

ei dem Scheidenden Die Anweſenden ehrten ihn durch Erheben
von den Sitzen Auch namens des Unterverbandes dankte Brauerei
beſitzer Vollrath für ſeine Tätigkeit und wünſchte ihm einen geſegneten
und ungetrübten Lebensabend. Der Vorſchlag des n e den
e Kaſſierer Heyne zum Direktor und an deſſen Stelle denKontrolleur Hädicke zu wählen, wurde durch Zettelwahl faſt ein
timmig angenommen. Beide Herren dankten der Verſammlung für
das enkgegengebrachte Vertrauen und Arneht ihr ganzes Können
für das Gedeihen der Merſeburger Vereinsbank einzuſetzen. Zum Kon
trolleur wurde als u netſter Bewerber Kontrolleur Worch
Bergen (Rügen) gewählt Der Erhöhung der Vergütung für die Auf
ichtsratsmitglieder um 190 Proz. wurde zugeſtimmt. Nachdem Direktor

t ſeinen Dank für die warme Anerkennung und die ihm ent
gegengebrachte Kurt während ſeiner langen Amtszeit zum Aus
druck gebracht hatte, ſchloß der Vorſitzende um Uhr die Ver

ſammlung G.Der Mädchenbund St. Maximi feierte geſtern abend im vollbe
etzten Saale des „Caſino“ die 7. Wiederkehr des Gründungstages
e Feier die nachmittags um 6 Uhr begann ünd erſt mit dem Eintrittder Poligeiſeunde endete, bot eine Fülle des Schönen und hob das Feſt

über das übliche Niveau ſolcher Vereinsveranſtaltungen. Eingeleitet
wurden die gei
den Herren

r

dein ein einbrucksvoll geſprochener Prolog folgte. Der

die geladenen E h und die Ellern der Vereinsmitglieder. Der
Ev. Mädchenbund ſe

er

zu treiben. Das e en undnur der Verein könne die e alten, der ihr heute nach allen Rich
kungen hin Anregung und Beſchä ben i
das Beſtreben des Mädchenbundes abe verſucht, die Mädchen
n e und ihre Bedürfniſſe zu befriedigen, und ſei ein großes Stück
em erſtreben Ziele näher gekommen, den Körper zu erſtarken, den Ver

ſtand zu ſchärfen, das Gemütsleben zu vertiefen und die religioſen Hennt
niſſe zu erweitern. Der Verein z jetzt etwa 150 Mitglieder. Der
Vorſitzende ſchloß nach einem Appell an die Eltern der Mitglieder die
Beſtrebungen des Vereins zu unterſtützen, und überreichte zwei jungen
Damen eine Auszeichnung für 10 n Mitgliedſchaft. Oberlehrer
Hemprich dankte für die freundliche Einladung und n und
wünſchte daß der Verein weiter auf der Grundlage baue. n des
Krieges habe Frau Paſtor Riem in vorbildlicher Don den Verein
leitet Der ſiltliche Zuſtand unſeres deutſchen Volkes ſei auf tiefer
Stufe angelangt und nur die Arbeit der Jugend könne uns aus dieſem

erlöſen, nur die ſittliche Religion unſer Volk geneſen laſſen
Er begrüße es, daß ſich der Verein hauptſächlich der m dar t
zuwende und Verantwortungsgeſühl in die Seelen pflanze, das Leiund Seele rein erhält. Mit dem Wunſche, daß auch dieſer Abend dazu
beitragen würde, ſchloß Redner die mit großem Beifall aufgenommenen
kernigen Ausführungen Paſtor Werther teilte namens des Ev.
Männer und Jugendvereins mit, daß dieſer dem Mädchenbund zu
feinem Ehrentage einen Fahnennagel ſtifte Darauf nahmen die muſi
kaliſchen und deklamatoriſchen Darbietungen ihren Sei Der Chor
des Bundes unter trefflicher Leitung des Lehrers Buſch zeigte ein gutes
Können, ſo daß es eine große Freude war, den klaren ineinänder llin
en e Mädchenſtimmen zu lauſchen. Beſondere Erwähnung verdient
as vom Dirigenten vertonte Lied „Wenn ich an Deutſchland denke“.

Die Reigen „Tulpenmädchen aus Haarlem“ und olkstanz der
Wandervögel“ waren geſchickt einſtudiert und r a e Beifall,
noch mehr die kleine Komodie „Ein Roman in der Waſchküche“ auch die
dazu gehdrigen Lieder wurden gut zum Vortrag gebracht und zeigten
daß mit Luſt und Liebe gearbeitet worden war. Den Höhepunkt des
Abends aber bildeten die mit lünſtleriſchem Geſchmack geſtellten lebenden
Bilder Frauenlieb und leben, die von tiefempfündenen Schumannſchen
Liedern begleitet waren. Dem Verein iſt ein weiteres Gedeihen zu
wünſchen zum Segen unſerer Jugend und nicht zuletzt zum Segen des

Vaterlandes J J.Bund lechniſcher Angeſtellten und Beamten. Die hieſige Orts
verwaltung des Bundes der techniſchen Angeſtellten und Beamten hielt
am 22. Januar im Rafskeller ihre Jahreshauptverſammlung
ab. Als wichtigſter Verhandlungspunkt des Abends ſtanden die Neu
wahlen des Vorſtandes auf der Tagesordnung. Die alten verdienſt
vollen Leiter der Ortsgruppe ſind aus ihren Amtern geſchieden und
neue grbeitsfreudige Kräfte wurden auf ihre Stellen berufen. Möge
es dieſen noch mehr wie bisher e die Bewegung in der Tech
nikerſchaft zu kraftvollem ſtandes ewußten Handeln zuſammenzufaſſen
damit auch hier in Merſeburg der Techniker ſich zu der Stellun
durchringt, zu der ihn ſein berufliches Sagen berechtigt. Der Reſt
des Abends wurde durch Berichte über den Vertreter und Gautag in
Halle ausgefüllt. Die Ortsgruppe tagt Donnerstags nach dem
15. jeden Monats im Ratskeller e S

Der F. A.V. (Evang. Arbeiterverein) hielt am Sonntag abendin der un Quelle einen Vortragsabend ab, an welchem Sup.
Profeſſor Bithorn über das Thema Der modern denken de
Menſſchund die Religion ſprach. Die leider verhältnismäßig
nur ſchwach beſuchte Verſammlung wurde mit einem gemeinſamen Ge
ſang und einigen Begrüßungsworten ſeitens des Vorſitzenden eröffnet
worauf Sup. Bithorn etwa folgendes ausführte: Der Kirche wurden
und werden vielfach die Vorwürfe gemacht, ſie ſei partetiſch
und ungerecht, und 2 rüdſtändig. Dieſe Vorwürfe ſind teil
weiſe nicht unberechtigt. Die Kirche, beſonders die net iſt
immer Staatstirche geweſen. Darum hat im 18. Jahrhundert in
Preußen die konſervative Partei die Kirche beherrſcht. was u. g. in
der Zuſammenſetzung der Provinzialſhnoden zum Ausdruck kam, die
faſt mit der der Provinziallandtage thereinſtimmte und faſt keine
liberalen Mitglieder aufwies Wegen dieſer ſtreng konſervativen Rich
tung der Kirche ſchwenkte ein Teil der liberalen Bürgerſchaft ab.
Ebenſo iſt auch der Vorwurf der Rückſtändigkeit nicht ganz unbe
gründet. Das gilt namentlich vom Religionsunterricht in der Schule
Hier muß hugegeben werden daß die Kirche nicht immer mit der Zeit
fortgeſchritten iſt. Der Redner zeigt an Beiſpielen wie durch Ber
ſchweigen mancher Tatſachen im Unterricht ein Zwieſpalt zwiſchen
der Darſtellung der Heiligen Schrift und den Ergebniſſen der anderen

Ußreichen Stunden durch den allgemeinen Geſang Lobe

Vereinsvorſthende, Paſtor Riem begrüßte die Erſchienenen, beſonders

während des Krieges innerlich und äußerlich ern
ſie

e geben könne Dies ſei auch
Er h



enbnebtete entſtehr und dadurch ber Verdacht erweck wird daß ime ihnsunterricht nicht immer lautere Wa n e n en
Ibuneigung veſteht nicht nur gegen die Kirche ſondern überhaupt

die Religion Dieſe Gleichgültigkeit gegen die Religion hat
ich auch in ſtarkem Maße im Kriege gegeigt, wie aus den Herichten
Göhres Hervorgeht. Sie beruht vielfach darauf, daß das, was man
früher Religion nannte et bloße abergläubiſche Gebräuche
waren, an denen man aus Gewö

die Religion bietet nichts Sichthares; man ſieht nichts fahrt
nichts in ihr, nimmt nichts ſinnlich wahr

dem Teufel zuſhrieb, wie denn an on bei den Juden die Krankheiten böſen Geiſtern e hen
glaube faſt ganz verſchwunden, und alles wird auf Gott geſchoben, wo

dieſen Fragen zum M
Auffaſſung zurückweiſen. Daß Gott nicht ſichtbar iſt, iſt noch kein Be

wichtigſten, die ſeeliſchen Vorgänge immateriell, unſtofflich; ſie finden
nur ihren Widerſchein in den äußeren, körperlichen
wird es auch in der großen Welt ſein. Der M
an der Oberfläche, die Religion geht in die Tiefe. 2. Zu den Rät-

ehen immer nur einen kleinen Ausſchnitt aus dem Leben, und je nach
n eingenommenen Standpunkt iſt der Anblick verſchieden. So

ſollten wir dieſen Ratſeln eine größere Beſcheidenheit entgegenbringen
und uns vor vorſchnellen Ürteilen hüten i
überhaupt Nicht ein bloßes Wiſſen über Gott, t ein höheres

e nicht zu früh an die Kinder herangebracht werden, man muß
e gen Tag erkämpfen. Sie liegen nicht fertig da, ſondern ſind

flächlich und nicht fähig das Handeln und Tun zu t wozu

aden unſerer Zeit. Wahrer Sozialismus iſt nur möglich, wenn ich
guch im Mitmenſchen ſeine höhere Beſtimmung etkenge wenn e
eitiges Vertrauen herrſcht. Dieſes Vertrauen hat ſein Fundament in
em An hin an en en ein

m bieſen gedankenreichen Vortrag ſchloß ſich zur Freude desRedners eine lebhafte Ausſprache. Von vielen er e die
Gleichgültigkeit der Arbeiterſchaft gegen Kirche und Religion mit Miß
tänden in Kirche und Schule begründet und eine Reihe rer tat
ächlicher oder angeblicher Miß ſtände angeführt. Der ortragende
ührte dieſe Beſchwerden teilweiſe auf ihr richtiges Maß zurück und

wies nach, daß ſie zum Teil unberechtigt ſeien (Kirchenſteuer), und
verſprach, ſie anderſeits als wertvolle Anregungen weiter zu verfolgen.
Mit Bezug auf die der Schule und dem Reli ionsunterricht gemachten
Vorwürfe antwortete Mittelſchulrektor Sehmiſa daß einmal die
Schule den Religionsunterricht ſich nicht nehmen iaſe werde, da ihr
damit ein wertvolles Erziehungs und Bildungsmittel geraubt würde
daß ſich der Religionsunkerricht von bdogmatiſchein Beiwerk und
bloßem Gedächtnisſtoff freihalten müſſe, ſondern die Kinder gufrichten
ſolle an Lebensbildern religiöſer Helden des Glaubens, der Liebe und
des Hoffens. Auch ſeine Ausführungen Verttg ebenſo wie die des
Sup. Bithorn lebhaften Widerhall in er erſammlung. Zum Schluß
wurde der Wunſch geäußert, weitere ſolcher Diskuſſionsabende im
Verein einzuführen, wobei Doaltnn Bithorn auf ſeine an den fünf

ontagen im Februar im Schloßgartenſalon zu haltenden Vorträge

als hinwies. R.er Verein für Leibesübungen hält ſeine SpielausſchußſitunDienstag abend 248 Uhr im Vereinshaus Krautſtraße, ab e
Der Merſeburger Mieterverein hält am Donnerstag le Woche

abends im „Tivoli“ ſeine Generalverſammlung ab. Die Tages
ordnung iſt eine wichtige und wird auf die Anzeige in dieſer Zeitung

e e et Tivoli Theater. ienstag findet die vorqusſichtlich Iehte Aufrung der unbergleichlich ſchönen Volksoper Das d en
Glocke! und zwar mit vollen Orcheſter ſtatt Donnerstag geht neu
einſtudiert Die geſchiedene erne Operette von Leo Fall, in
Szene Um die neuen Gagenforderungen der Mitglieder erfüllen zukönnen, ſieht ſich die Direktion gez ungen, um den Betrieb rege er
halten zu können, die Preiſe der d etwas zu erhöhen und zwar
Sperrſitz 4 einſchl. Steuer), 1. Plaß 2,50 (einſchl. Steuer). Die
Direktion, welche bisher vermieden hat, das an irgendwie zu
belaſten, bittet, trotz dieſer unumgänglichen Steigerung der Plätze das

heater weiter zu unterſtützen
Zu dem Bericht über das Dekorierungsfeſt des Pfälzer Wald

vereins wird Uns von einem Teilnehmer geſchrieben: Die Ausfüh
rungen über den Lichtbildervortrag: Das künſtleriſche Sehen beim

andern“ von Garteninſepktor Gerlach bedürfen einer Ergänzung
Ohne Zweifel verdient e Vortrag als mutige Tat eines rhe
gus ernſt zu nehmenden Künſtlers öffentlich anerkannt zu werden,
denn bei dem heutigen Vergnügungstaumel der Maſſe der zur Tanz
a geſteigert wird gehört zu dem Verſuch dieſer Maſſe ein künſt
eriſches Verſtändnis beibringen zu wollen, etwas mehr wie Unter

nehmungsgeiſt. Jm übrigen waren es keine weitläufigen Ausſchwei
gen die der Redner ſeinen Zuhörern vot, ſondern wie alle ſeine
orträge, zeichnete ſich auch er durch kurze, ſachliche und klare Vor

tragsweiſe aus welche Herr Gerlach bei einem in Halle ſtatt
indenden Siedlerkurſus eine andächtig lanſchende Zuhsrerſchaft ge
ichert hat. Wen nach Ausführung des Berick e en der Vortrag

nicht in den Rahmen der Veranſtaltung paßte o lag dies weniger
gmn Vortrag wie am Publikum. Der Pfälzer Waldverein hätte ſich im
Voraus klar ſein müſſen daß man von einem Mitgliede des Deutſchen
Werkbundes keine inhaltloſe, mehr ins Humoriſtiſche übergehendeBilderbeſprechung verlangen kann, ſondern immer bei der Ver an
eines ſolchen Herren mit den Tendenzen des Deutſchen Werk undes:
gern des Volkes im künſtleriſchen Sinne rechnen muß. Einer
er auch dabei war und ſich nicht langweilte M.

Eingeſandt. Die Veröffentlichungen über die Gründung und
Ziele des Jugendbundes in Merſeburg haben mich begeiſtertund müſſen auf alle, die unter den Nöten nferes Volkes und dem
Drucke der Zeit leiden, erhebend gewirkt haben. Den Hlaſſen, Kaſten
und Cliquengeiſt zu überwinden, ſowie die Jugend aller Stande zu
eineinſamer Arbeit zu vereinigen, um ſich verſtehen und kennen zu
ernen, die h edler Hunſt und Vertiefen in deutſche Kulturſchäße

ſind doch wahrlich Beſtrebungen, die jeden begeiſtern müſſen, der ein
Heraus wünſcht aus den Jrrungen und Wirrungen der Vergangenheit
und Gegenwart Es bedeutet einen Lichtblick in dieſer trüben Zeit
und t ein e auf die deutſche Zukunft, daß es Jugend
ibt, die von edlem Streben erfüllt ſich zuſammenſchließt un nach
de n r ruft. Es iſt zu wünſchen, daß der Ruf Widerhall findet
bei der Jugend aller Stände und aller Geſellſchaftsklaffen und daß der
Jugendbund unterſtützt wird von Arm und Reich, Alt und Jung, Mann
und Frau Merſeburgs. Ein Jugend und Volksfreund.

Ablieferung oder Enteignung von Hafer und Hülſenfrüchten.
Der kommiſſariſche Landrat des Kreiſes Tee gibt folgendes

bekannt: Zur e gern von Hafer und Hülſenfrüchten ſtelle ich
nunmehr eine lehte Friſt bis einſchließlich 31. Jannar 1920. Wer bis
dahin nicht 50 Prozent der ihm auferlegten Menge a eliefert hat, hat
Enteignung zu gewärtigen. Falls die 50 Prozent bis 31. Januar
nicht erfüllt ſind, ſieht ſich der Landrat gezwungen, die den einzelnen
Erzeugern zur Ablieferung aufgegebenen Mengen zu enteignen. So
bald die Enteignung ſtattgefunden hat, erfolgt eine Bezahlung des Ge
treides nicht. Der Landrat hat bereits ſrüher darauf hingewieſen,
daß er bei Enteignung auch in die jedem einzelnen zum Eigenverbrauch
zuſtehende Menge bis zur Höhe des e e Quantums
eingreifen wird. Die Ablieferung von Kartoffeln, Brotgetreide, Gerſte,
Hafer und Hülſenfrüchten hat in letzter Zeit im Kreiſe Merſeburg
bermaßen nachgelaſſen, daß die in Frage kommenden Stellen mit aller
Schärſe um Erfüllung der Ablieferungspflicht erſuchen

Nene Verhandlungen in der Ausſtandsbewegung auf dem Leunawerke.

Die Streiklage unter der Arbeiterſchaft der bauenden Firmen auf
dem Leunawerk iſt noch unverändert, eine Ausdehnung auf die Werks
arbeiter iſt noch nicht eingetreten. Die Streikenden ſowohl wie die
Arbeitgeber ſind zu weiteren Verhandlungen bereit und werden dieſe
Montag nachmittag 8 Uhr in Müllers Gaſthof hier zwiſchen den Ver
ſretern der Arbeiter und der Unternehmer auſgenommen, nachdem um

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Fußballſport.
V. f. L. verllert gegen Raumburg 05 mit 2: 3.

Vor einer großen Zuſchauermenge lieferten ſich beide Mannſchaften
unter der umſichtigen Dilung von Lippold (Halle) einen erbitterten
Kampf in dem die tatſächlich beſſere Mannſchaft h Troß
dem V. f. L. die Reiſe mit 2 Mann Erſah antreten mußte, lieferte die
Mannſchaft ein durchweg, in der erſten Spielhälſte vollig überlegenes
Spiel mit einem Eckenverhältnis von 8 1. V. f. L. führte ein tadel
loſes und äußerſt ſchnelles Kombinationsſpiel vor, arbeitete aber mit
ausnahmsweiſe wenig Glück Unzählige, be ne Torelegen heiten wurden ausgelaſſen, wozu der in ſehr mangelhaftem
Zuſtande befindliche Boden und eine vielbeinige Verteidigung (Naum
burg ſpielte in der zweiten Hälfte mit 8 Verteidigern und I Stürmern)
im weſentlichen beitrug. Hiergegen lieferte Naumburg ein hohes und
Planloſes Spiel, welches von Plaßkenntnis begünſtigt aber doch zu
Erfolgen führte Die einzelnen Phaſen des Spieles waren 1:0 für
V. f. L, 1:1 Halbzeit, 2:1 für Naumburg, 2:2, 3:2 für Naumburg

„Germanig“ gegen V. f. L. (Ligareſerve) 0: 0.
Auf dem Kaſernenhof ſtanden e beide Gegner gegenüber, „Ger

mania mit voller Mannſchaft, V. f. L. mit für Heſſe, Sander,
Böniſch Petold, Albrecht Scholz und Zieſenhenne. Die Germanen
legten zeitweiſe eine leichte Uberlegenheit an den Tag, konnten aber der
guten Hintermannſchaft des V. f. L. nicht Herr werden. Bei lehteren
verdient Görmandt m Tor ein veſonderes Lob. Der Sturm des
V f. L. durchweg Erſatzleute, hatte nicht die e Durchſchlagskraft,
e daß Germanſas Hintermannſchaft ziemlich leichte Ar eit hatte.Schiedsrichter Wittig (Preußen) war en flotten Spiel ein guter

mmendorf 1910 I 1:6. V. f. L. Ju-Leiter. V. f. L. IV gegen
gend II gegen Favorit- Halle Jugend II 2:2

S Germania I ſpielte in Mücheln gegen „Sportklub“ I und
verlor 6:1. Halbzeit 4:0.

„Hohenzollern“ gegen „Oympia“ Halle 0:3 (0: 2).
Mit ſtark durch Erſatz geſchwächter Elf traten unſere Merſeburger

geſtern auf dem e der mit voller Elf re OlympiaMannſchaft e re ereits die zweite Minute bringt Halle durch
einen Prachtſchuß ihres Linksaußen den erſten Erfolg, den aufzuholen
dem immer noch viel zu zaghaft ſpielenden Hohenzollernſturm nicht
n en will. de kurz vor der Pauſe e Olympia durch langen
ne das Reſultat auf 2:.0. Nach dem Seitenwechſel werden Hohen
z erns a immer lebhafter Trohdem kann Halle bei einem
Vorſtoß Nr. 8 buchen. Der ganze Reſt der Spielzeit ſieht Hohenzollern
in e e n aber das wohlverdiente Ehrentor blieb ihnen
verſagt. Hohenzollern IV gegen Halle V. f. C 0:6 (0;0). Hohen
zollern Jugend I gegen Halle V. f. L. Jugend I 8.1 (0:0).
„Preußen“ unterliegt gegen Minervg“-Halle 4:2 (3: 1).

Was wir vorausgeſagt hatten, daß mit einem Sieg der Hieſigen
wohl nicht zu rechnen ſei, iſt eingetroffen. „Preußen“ unterlag knapp
aber ehrenvoll. „Minerba en in der erſten Halbzeit wohl um
eine Note beſſer als die. Unſern, dann taute Preußen aber auf;eine Umſtellung bewährte ſich und nur mit Mühe und robuſtes, rück
ſichtsloſes Eingreifen unterbanden die Hallenſer die gefährlichen An
riffe der „Preußen“. Eine Rekord uſchauermenge verfolgte mit
ntereſſe den aufregenden Kampf, der nur durch die Bodenbeſchaffen

heit des Platzes ungünſtig beeinflußt wurde.
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2. Uhr die Vertreter der Unternehmer und ihrer verſchiedenen Ver
bände zu Beſprechungen zuſammentreten. Es werden ſich um das
Zuſtandekommen einer Einigung der Bezirks- Arbeitgeberverband für
das Hochbaugewerbe der Provinz Sachſen und Anhalt und der für
das Tiefbaugewerbe bemühen

Hierzu leſen wir noch von anderer Seite: Der Streik wäre ver
mieden worden, wenn die Arbeitnehmer den tariſlichen Jnſtanzenweg
beſchritten hätten, der gegeben W im Tarifamt und Haupttarifamk.
Erſt nachdem der Streik ausgebrochen war, iſt vor dem an
verhandelt worden, um eine Einigung herbeizuführen. Das Tari amt
tagte am 21. d. Mis. nachdem zuvor die Parteien, nämlich der Arbeit

eberverband für das Baugewerbe einerſeits und der ZHentralverband
er Zimmerer und der Bauarbeiterverband für das Tarifgebiet am

15. Januar Lohnverhandlungen gehabt hatten. Jn dieſen Verband
lungen verlangten die Arbeitnehmer 100 Prozent Erhöhung ihres bis
her 275 betragenden Stundenlohnes, alſo 5,50 pro Stunde,
während die Arbeilgeber für Merſeburg und die Leungwerke 280
Stundenlohn und außerdem eine Ernährungsbeihilfe, welche guf denKopf der Familie (Kinder bis zu 14 Jan 25 pro Arbeitstag zu
bewilligen bereit waren. Dieſe Verhandlungen führten zu keinem Er
ebnis, und die Zimmerer traten ſofort in den Streit Nach den
arifverhandlungen am 21. Januar wurde noch an demſelben Nach

mittag in weitere Verhandlungen eingetreten, in welchen die Arbeit
eber auch für Merſeburg und Leung den auch für en feſtgeFhlen Lohn von 9 Kbro Stunde, ſowie die obengenannte Ernährungs-

e angeboten haben. Auch dieſes Angebot iſt am 22. Januar in
der Verſammlung der Zimmerer und Bäauarbeiter als völlig unge
nügend abgelehnt worden. Als äußerſte Grenze des Entgegenkommens
wurde von den Verhandlungsführern der Arbeitnehmer der Lohnſaßh
von 4,20 pro Stunde bezeichnet.

t

Der Staatsbankerott und ſeine Folgen.

Jn Nr. 18 des Merſeburger Korreſpondent“ veröffentlichten wir
in einem Eingeſandt ein „Nachwort zur demokratiſchen Verſamm
lüng“. Wir hatten dieſe Zuſchrift guch dem Vortragenden der Ver
ſammlung, Direktor der Nativbnalbank in Berlin Dr. Schacht,
übermittelt, der uns darauf ſchreibt:

Zu dem Eingeſandt“ möchte ich folgendes bemerken: Die Frage
des Einſenders iſt durchaus berechtigt, und ich glaube, im Vortrag an
gedeutet zu haben, daß in erſter Linie diejenigen von einem Staats
bankrott betroffen würden, die ihre Erſparniſſe in Kriegsanleihen,
Sparkaſſenguthaben, Bankguthaben angelegt haben. Dagegen iſt es
natürlich, daß Hausgrundſtücke, Ackerland und ähnliche Liegenſchaften
von einem ſolchen Staatsbankrott ſehr viel weniger betroffen werden,
denn dieſe Liegenſchaften ſind keine Forderungen an den Staat, wie
Banknoten, Staatsanleihen uſw. ſondern es iſt ein Beſitz, der ſeinen
Wert in ſich krägt. Gerade um dieſen Ungerechtigkeiten vorzubeugen,
muß alles aufgeboten werden um den Stgatskredit aufrecht zu erhalten

e

Zum Tariſvertrag für die ſtädtiſchen Angeſtehten

erhalten wir folgende t
Zu der Begründung des Darifvertrages in Nr. 21 des „Merſe

ind e erwidert die Ortsgruppe des Zentralverbandes
folgendes:

Am 6. Januar 1920 erſuchte die Ortsgruppe den Magiſtrat um
e des Gauleiters Herrn Guthmann zu den Verhandlungen des

arifs, da die organiſierten d und Kolleginnen genannten Ver
bandes großes Intereſſe an den Verhandlungen hätten Am 10. Ja
nuar vormittags wurde telephoniſch mitgeteilt, daß an dieſen Tage die
Tarifverhandlungen weitergeführt werden ſollen Herrn Guthmann aus
Leipzig war es inſolge der kurzen Spanne Zeit nicht möglich zu er
ſcheinen. Der Vorſitzende der Ortsgruppe des Zentralverbandes hat
dann an dieſem Tage an der Sihung teilgenommen und hat den Vor
ſchlag gemacht, die Verhandlungen auf Grund des Halleſchen Tarifs
zu führen, nicht nur in Bezug auf Höhe des Gehalts, ſondern auch
guf, Altersgrenzen, Bezahlung der Kberſtunden uſw. hin Auf keinen
Fall gehen die Gehälter des vorliegenden e über den Enderfolg
des Halleſchen u hinaus Wäre letzteres der Fall, ſo wäre dieſes
nur zu begrüßen und der Stadtverordnetenverſammlung wäre der Dant
der Angeſtellten ſicher. Aber wie ſieht es aus Weibliche Ange
ſtellte unter zwanzig Jahren werden nicht nach dem Tarif,
ſondern nach Kbereinkunft bezahlt, dann erfolgt bei weiblichen und
männlichen Angeſtellten über zwanzig Jahr die Beſoldung nach
e Die Berufsjahre ſelbſt fangen erſt beim zwanzigſten
Lebensfahre an. Qberſtunden, welche ſehr viel geleiſtet werden müſſen,werden nicht bezahlt Man vertröſtet die Angeſtellten auf einen ort

teren Bezirkstarif der aber noch lange auf ſich warten laſſen kann.
Nun zu der Sitzung am 19 Januar ſei noch folgendes zu bemerken:

Die Sitzung war von ca. 34 Angeſtellten und 73 Beſchäſtigten beſucht
Herr Böttcher hat in dieſer Sißung die Anweſenden weder über den
richtigen Gehalt noch über die Folgen des Tarifs aufgetklärt und auch
nicht e daß die weiblichen Angeſtellten unter 20 Jahren nicht
ünter den Tarif fallen und die Berufsjahre erſt vom 20. Lebensjahre
an beginnen. Herr Böttcher hat nur verſucht, dem Zentralverband etwas
an die Röckſchöße zu hängen Bei der Abſtimmung wurde nun ganz

beſtimmt.

Das Spiel nahm folgenden Verlauf Mit lebhaftem Angriff z
gene rtort vor das Preußentor, und bedrängt dieſes ſtart egh
V e endlich Luft ſchafft, nach zeitweiſem Mittelfeldſpiel unter
nehmen auch die Hieſigen gut eingeleſtete Angriffe die aber an der
Sicherheit und Geiſtesgegen wart des Minerva Torwächters ſcheitern,
unter ſtarkem Beifall geht Preußen dann in der 20. Minute in
Führung „Minerba“ übernimmt nun das Kommando, immer neue
Angriffe leitet der Mittelſtürmer eine techniſch ſehr gut ausgebildete
Hraft) ein und der Erfolg bleibt T nicht aus. Ein langer Schuß
führt zum Ausgleich durch nen Edball, der verwandelt wird, und
einen ſchlecht ausgeführten e ſtellt Minerva“ das Reſultat auf
Z. „Minerva“ war zu Ende der erſten Halbzeit leicht überlegen.
Jn der zweiten Halbzeit änderte ſich das Bild zugunſten der Hieſigen,
Die ſelbige durch Umſtellen ihre Läuferreihe (die in der erſter

albgeit recht unſicher war verſtärkt hatten d eradezu blendenderWManier vereitelte der Halleſche Torwart ſeden 6 tfels und dann brachte
„Minerva“ in ganz unnütziger Weiſe eine noch ſchärfere Note in das
Spiel und brachte ſAbiges ſogar dem linken Läufer von Halle eine
Verwarnung ein. Durch einen hohen Ball in die linke obere Ede
tellt Minerva“ das Reſultat auf 4. 1. Weitere An riffe beiderſeits
vlgen, und beide Torwärter hatten harte Arbeit entledieen ſich ihrer
Aufgabe aber in an e Art „Preußen“ un
dann aber durch flachen, unhaltbaren Schuß das Reſultat auf 4:2. Da
bei bleibt es noch einiges Mittelſpiel und dann iſt Schluß.
Ein ſchönes äußerſt ſcharfes Spiel wurde vorgeführt und können

die Hieſigen mit dem erzielten Reſultat recht zufrieden ſein
„Preußens“ zweite Mannſchaft fertigte in gewohnter Art ihren

Gegner, Tv. Giebichenſtein intt dem Reſultat von 4.1 ab. Man merkte
der hieſigen Mannſchaft aber doch die längere Spielpauſe an.

Auch Giebichenſtein II mußte ſich von der IV. „Preußen“ Elf eine
Niederlage von 40 gefallen laſſen.

Die W der I. Jugend und der V. Mannſchaft in Eisleben
n der Verkehrsnot zum Opfer infolge Zugverſpätung wurde der

uſchluß in Halle nicht erreicht und mußten die Mannſchaften deshalb
unverrichteter Sache wieder zurückkehren.

x

S Spprtnachrichten aus Halle. Am geſtrigen Sonntag konnte nur
ein Verbandsſpiel ausgetragen werden, und zwar „Boruſſiag gegen„Sportfreunde“; erſterer ſiegte mit 4. 3. Die beiden anderen t
„V. f. L.“ gegen „Favorit“ mit 4 1 und Wacker“ ger „Sportver
ein 98 mit 00 wurden der ſchlechten Bodenverhältniſſe wegen nur
als Geſellſchaftsſpiele ausgetragen

r

S Ortsansſchuß zur Förderung aller Leibesübungen in Halle.
Geſtern kagte im „Reichshof“ in Halle der Ortsausſchuß für Leibes-
übungen. Die Verſammlung war von über 100 Vertretern beſucht,
die über 6000 Turner und Sportler Halles vertraten. Als Vertreter Merſeburgs nahm Lehrer Weſ che als 1. Vorſitzender des hie
ſigen Ortsausſchuſſes daran teil. Profeſſor Drigalsky, Dire tor
Traus und Direktor Roſenthal gaben eine e über die
gelieferte Arbeit im e Jahre und gaben neue Ziele bekannt.
Bekanntlich iſt die Spielplatzfrage in Halle ſchon der ne ſehr nahe.
Lehrer Weſche (Merſeburg) übermittelte der Verſamm ung die Grüße
der Merſeburger Turner und Sportler und ſprach über die Stellung
der Bezirksjugendpflege zu den Ortsausſchüſſen für Leibesübungen.
Direktor Traus a die Verſammlung Lehrer Zieſche wurde als
beratendes Mitglied bei den Vorſtandsſthungen des V. f. L in Halle

ſonderbar verfahren, durch See wurde die Mehrheit neVon denjentgen, die gegen den Entwurf waren, wurden die Namen

e tgeſtellt. Ein ln Teil hat ſich der Stimme enthalten. Auf dieſem
Wege hat Herr Böttcher ſeinen Taxif unter Dach und Fach gebracht,
ohne n vorher die Taxifgemeinſchaft, die am Orte beſteht, zu fragen
zumal dieſe aus allen Verbänden zuſammengeſtellt iſt

Die Herren Stadtverordneten erſuchen wir jedoch, dem Tarifver
trag etwas fortſchrittlicheren Charakter zu geben.

Für unſere Hausfrauen

(Lebenemittelkalender ſür Dienstag 27. Januar.
Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen

KHötteritzſch, Otto Kretzſchmar und Trommer.
Roß fleiſch Ordnungsnummern 1200 Feld 7 der Roßfleiſch

karte bei Hoffmann (Brühl 6) von 2-4 Uhr.

S Leung, 26. Jan. Jm feſtlich dekorierten Saale des Gaſthofs
Leung gab Sonntag abend der rührige Geſangverein Ammo-
niakwerk ein Narren- und Kappenfeſt. Unter dem humoörvollen
geſtrengen Szepter eines Sereniſſimus mit Hofſtgat entwickelte ſich
vor überfülltem Hauſe ein ſorgfältig gewähltes Programm, das inallen Teilen lebhaften Beifall fand, eine Fülle von humoriſtiſchen Vor
trägen wechſelten mit Muſikſtücken, durchflochten mit Männerchören
des Vereins ab. Beſondere Anerkennung verdient ein Damenimitgtor,
der recht herzhaft alle Fehler der Männerwelt her und die Vor
züge der Weiblichkeit ins rechte Licht te; ſtürmiſcher Applaus lohnte
ſein Spiel. Ein kurzes Tänzchen beſchloß den angeregten Abend.

s Erehpau, 25. Jan. Pfarrer Dr. Ernſt aus Enzheim e
Lothringen) iſt zum Pfarrer hierſelbſt berufen und beſtätigt worden.

S Schkeunditz, 26. Jan. Vergangenen Sonntag wurden die beiden
Schulknaben Gottſchalk und Henſe, wohnhaft in der Leipziger
Straße polizeilich vernommen. Sie machten ſich eines Diebſtahls
gimn alten Rathaus ſchuldig. Dort entwendeten ſie ein Stück Bleirohr.
Die Polizei hatte den Fall gleich bemerkt, weil das Waſſer in Strömen
ans der Waſſerleitung floß. Die beiden Burſchen waren aber nicht
mehr im Beſitze des abgeriſſenen Rohres, dieſes hatten ſie ſchon bei
einem hieſigen Rohproduktenhändler in Geld umgeſeßt.

8 Schkenditz, 24. Jan. Donnerstag abend ging der erſte Trans
port hieſiger Schulkinder nach der Schweiz. Die Zu
ſammenſtellung des Sonderzuges erfolgte in Halle, Abfahrt daſelbſt
nachts 12 Uhr. Die Verwaltung der Leipziger Außenbahn
hat ſich infolge der außerordentlichen Erhöhung der Betriebskoſten
gezwungen geſehen, bei der breußiſchen und ſächſiſchen Aufſichtsbehörde
die Genehmigung zu einer entſprechenden Tariferhöhung einzu
reichen. Beide Behörden haben jetzt die Genehmigung zu den vorge
ſchlagenen Erhöhungen erteilt. Der erhöhte Taxif ſieht Zuſchläge von
5, 10, 15, 20 80 und 35 je nach der Streckenlänge vor. Danach
ſtellen ſich die Preiſe für eine Fahrt. bei ſechs Teilſtrecken auf 90
fünf Teilſtrecken 89 vier Teilſtrecken 65 drei Teilſtrecken 55
zwei Teilſtrecken 45 und einer Teilſtrecke 90 Danach würde
alſo eine Fahrt Leipzig Schkeudiß 90 Leipzig Lühſchenag 55
koſten während ſich der Fahrpreis nach Stahmeln, Bolitz Ehrenberg
oder Raſchwit auf 45 ſtellt. Der Reinertrag vom Kirchen
konzert am vergangenen Sonntag beläuft ſich auf 595 wozu
noch eine Spende von 5 Kkommt, ſo daß als Grundſtock für die Be
ſchaffung neuer Proſpektpfeifen für die Orgel 600 vorhanden ſind

g. Aus dem Elſtertale, 26. Jan. Die Feld arbeiten haben bei
der andauernden milden Witterung in verſchiedenen Wirtſchaften wieder
Aufnahme gefunden. Das Pflügen der Acker mit Geſchirren und ſogar
mit dem Dainpfpflug wird weiter ſortgeſeht, ebenſo das Roden der
hoch ſteckenden Zuckerrüben und Mohrrüben Alle verfügbaren Hände
e rührig und kätig, um dieſe Arbeiten zu beenden, da ein neuer Kälte

kurz befürchtet wird vg. Raßnitz 26. Jan Die Jnangriffnahme einer B raunkohlen-grube in hieſiger Feldmark nimmt eine immer greifbarere a un
an; denn ſeitens der in Betracht kommenden Unternehmerin, der A. Rie
beckſchen Montanwerke A. G. in Halle a. S, iſt wegen der Ableitung
der Grubenwäſſer mit der hieſigen Gemeinde unterhandelt worden auch
hat die genannte Verwaltung in den benachbarten Feldmarken Weßmar
und Röglitz umfangreiche Kohlenfelder erworben

Wetterwarte.
V. W. am 27. 1.: Ziemlich trüb, Temperatur etwas über besw.
D. B. em lich rrubd, Den 7 tNahe an Nuſl, Regen und Schnee, 28. VWolkig, zeitweiſe auf

heiternd, froſtig, etwas kälter, zeitweiſe Schnee.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner.
für den Anzeigenteil: Franz G o m m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Frida Wiſtuba

Fedor Steinbach
grüßen als Verlobte

Merſeburg, im Januar 1920.
9

Dom. Getauſt- Hans Jo
achim, S. d. Eiſenbahnſchmieds
Ludwig. Getraut: der Maler
Oskar Kühn mit Frau Anna
geb. Frauenheim. Beerdigt:
der Hilfsſchaffner Juhrmann

Stadt. Getauft: Anne
marie Slfriede Jlſe, T. des

bach; Jngeborg Charlotte,
des Landesſekretärs Kratz Heinz

Harry Richard, S. des Feuer e
für

digt: die unverehelichte Klara
wehrmanns Spott. Beer
Böttiger.

Neumarkt. Getraut: der
Walter

arie Elſe
geh Schäfer. Beerdigt: der

Maſchinengehilfe Joſe
Baraniak mit Frau

Arbeiter Julius Braunke
Altenburg. Getauft: Rein

hold Gerhard, S. des Maurers
Voigt. Getraut: Der Schloſ
ſermeiſter Franz Jäger mit Frau
Jda geb. Seibicke.

J

öfort geſucht.

bitte an Trog, Burgſtr. 21.

Gut möbliertes immer

Offerten er

Jn Gegend Merſeburg Mücheln
eher möbliertes oder
1. Jebruar
leerſtehendes Zimmer

IMRöbltertss Diner

mgl. mit Schreibtiſch u. Telef.
geſ. Off. u. 212 an die Exp. d. Bl

von Herrn zu mieten geſucht.
Off. unt. 202 an die Exped d. Bl.

Ein Schlafzimmer
oder einfach möbliert. Zimmer

über abweſend, wird

J Uhr

Für Kreisſchweſter, die ſags
kleine

Wohnung, eventl. 2 Zimmer
geſucht. Zu erfragen bis früh

wird zum I. Februar von an
ſtändigem Herrn zu mieten ge
ſucht. Wenn möglich mit Mit
tagstiſch. Adreſſe b itte an

Herrn Oskar Weber,
Eilenburg, Kranoldſtraße 21.

Einf. möbl. Zimmer
Lauchſtedter Straße 24, 2 Tr.
Junge anstänig. Nädehen sueht

Gchbnes Wohnhaus
mit 5 Wohnungen, Hof und

Pachtgesuch.
Hestauration od. Hahſes

mit großem Gaſtzimmer oder
kleinen Saal in Merſeburg
für bald oder ſpäter zu pachten
geſucht. Angebote unter 215 an
ie Exped. d. Bl.

Gel gegen mongatliche Rück
zahlung verleiht

R. Calderarow, Hamburg s5.
Milnär Sport Ulſter

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

J Jeden Poſten
Erbsen

kauft zu höchſten Preiſen
Kurth, Halle a. S., Charlottenſtraße 7. Fernſprecher 1841.

H ü
S 2zum Umpreſſen, Umnähen und Järben auf ſchicke und

moderne Formen

gelbe ſowie grüne

te
9 9

Empfehle dieſe, der jetzigen Veghältniſſſe

wegen, recht bald in Auftrag zu geben.
Zu verkaufen

Berſchiedene ſchöne Wirtſchafts Große Auswahl in neueſten Jormen zum Um
leeres immer oder Sehlaſetelle

Offert. unt. 218 g. d. Exp. d. Bl.
Jormers Hagner: Karl Gerie geſucht.ha Eiſendrehers Tam

Schürzen u. 1 P. GummiSchuhe, arbeiten von ſchicken Uebergangshüten u. Bordenhüten.
Gr 39. Goithardtftr. 14, 3 Tr. Fa. Elſe Hitzſchker, Junh. M. Emſel.

Große Ritterſtraße I.

Gr. Kaffee- Decke S Fuhren
ter Kant d 12mit bunter Kante un Ser aller Art

vietten zu verkaufen. Wo?ſagt die Exped. d. Bl. auch größere et wehen
J ſuhren auf Bezugsſchein werdenSchöner angenommen. r Kohlen

in n n un el rag en auch im Kleinverkauf. Aalten Felg J n Le Agnes Her Braun
I wachſamer großer Keiten Zimmer geſell env ERSE e hund, zwei Juhren Dung,

Begräbniskaſſe.TELEFON 215. GR. RITVERSTR. Gartenpumpe, 1 großes
Sonnabend, den 7. JFebruar,

e e eichenes Waſſerfaß ſtehen zumVornehmsſfe c. Ieſsſfeangsfähigste Verkauf Reumarkt 32 2 r
Lichtbildbühne am Platze n her BlehretenEine eiſerne Kinderbetiſtelle

e GeneralVerſammlung.
und ein kleines rundes Tiſch

Tagesordnung:

chen zu verkaufen
Unter- Altenburg 1, 2 Tr.

1. Rechnungslegung 1919,
2. Vorſandswahl.

Eine Mandoline

3. Verſchiedenes.

zu kaufen geſucht. Daſelbſt 1
Paar Lackſchuhe 36 und 1
Paar Kinderſchuhe 22 zu ver Um ehe hahlteihen Beluch

bittet Der Vorſtand.kaufen Roßmarßt 6.
Wer erfindel?

Ein guterhaſtenes

Induſtrie ſucht Erfin

Klappwagenverdeck

dungen Anregung zu n Er
faſt neu, zu verkaufen.

Weißenfelſer Str. 42, pt.
J finden in unſ. Broſchüre m.
Gutſchein über 20 Mk.Hafer enin kleineren und größeren Poſten Jnduſtrie u. Handelsgeſ.

abzugeben. Preisangebote unter Leipeig. Windmühlenſtr. es
217 an die Exp. d. Bl. Tät. BeteiligungBl

7 mit 8--10000 oder Beſchäftigungermnent geſucht. Off. unt. 214 an die
Exped. d. Bl.

(Auslandsware) in jeder Menge
zu verkaufen. Angebote erbitte
unter 216 an die Exd. d. Bl. b Maschinenseh 0sshr

per ſofort

W hböerrn

Zlrag faſt neu, zu verkaufen.
Off. w. 213 an die Exp. d. Bl.

Für die uns zu unserer goldenen
Hochzeit in so überaus reichlichem
Maße zugesandten Gratalationen und Ge-
schenke- sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Insbesondere danken wir invigst
der Gemeinde Leuna für das herrliche
Geschenk, dem Herrn Pastor Schumann
tür die erhebende Kkirchliche Beier, der
Kirchengemeinde für die schöne Bibel
und allen denjenigen, die durch ihre Teil-
nahme das Vest verschönten.

minnſſ
h ſt

Am 24. Januar, abends 91 Uhr erlöſte ein
ſanfter Tod meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau

Karoline Holler
verw. gew. Hahn geb. Petſchke

im Alter von 75 Jahren von ihrem qualvollen Leiden

Merſeburg (Gotthardtſtr. 9), den 26. Jan. 1920.

Ernſt Holler
im Namen aller Hinterbliebenen.

wird unſtreitig unſere neueſte

AKeberraſchung,
das größte Jilmwerk des Jahres

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. Jan
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen

e De geheimnisvolle Macht
Dieſes Filmwerk mit ſeinen wunderbar ſchönen Feentänzen und
berauſchenden Opiumträumen muß man geſehen haben. Dieſer
Film iſt weit beſſer, wie der vor einiger Zeit gezeigte Jilm Opium
Etwas Schönere wie die er JFilm iſt, kann es nicht geben. Schön
heitstrunkene Bilder, ſehnſüchtige Frauenaugen, heißblütige Sizili
aänerinnen, rachſüchtige Zigeunerinnen, das alles macht dieſen Jilm
zu einem Kunſtwerk allererſten Ranges, Jettatore iſt die Macht,
die ſicheren Tod bringt. Die Kleine S iltän ſerin, durch dieze
Macht vom hohen Turmſeil herabgezogen, ſtürzt aus einer Höhe
von 30 mm in die Tiefe. Die verführeriſche Sinnlichkeit der
Zigeunerin rächt ſich bitter, und auch die blonde Schönheit Marys
erliegt unter der Wirkung dieſer geheimnisvollen Macht! 22727

Alleiniges Erſtäufführungsrecht für Merſeburg.

Rachruf
Am 22. Januar verſtarb unſer liebes Vereins

mitglied, der Hilfsſchaffner

Franz Fuhrmann
Während ſeiner kurzen Eiſenbahndienſtzeit

war er uns allen lieber Mitarbeiter geworden. Wir
werden ſein Andenken in Ehren behalten.

Merſeburg, den 26. Januar 1920.

Her Vorſtand des Eiſenbahn Vereins
Merſeburg.

zu Oſtern

ſtellt ein

BI
Eiſengießerei,

Fabrik landwirtſch. Maſchinen,

Merſeburg Friedrichſtraße 8.

AlkordArbeiler
m Steineſchlagen ſofort geſucht.

eute, welche in dieſen Arbeiten
bewandert ſind, werden bevorzugt.

Königsmühle.

Bäckerlehrling
geſucht. Ygul Wucherer

Zum 1. Jebruar ſuche ich für
nachmittags für 2 Knaben von
2 und 4 Jahren ein

eigfaches Kinderträulein.

Frau Thielſen,
Halleſche Straße 15, 1 Tr.

undehonAhfereg ehrliches Mädrnen,

welches gut kochen kann, nach
Eckartsberga geſucht. Zu melden

bei Jrau Döring,Gotthardte raße 21, 3 Tr.

Aufwartung
wird geſucht

Lindenſtraße 8, Bäckerei
bufter waren. !9791 19796

verloren. Gegen Belohn. ab
zugeb. bei Richat, Sand 7.

ut 32, 2 Tr. l
J Zuchthahn

von zweien die Wahl, zu ver
kaufen oder tauſchen
Ciobikauer Str. 30, Hof, 1 Tr.

für einen Gänſerich umzutauſchen

oder zu kaufen geſucht.
Könſchen Nr. 20.

Gut ern. berrstehe m Hatratze

zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
unt. 211 an die Exp. d. Bl.

Gut erhaltener
Scehrelbilseh

zu kaufen geſucht. Offert. unterSchrelbuſch 210“ a. d Exp.

Kew Kohlrüben
a Ztr. 14,00

10 Pfd. 1 M. 60 Pf.
Gewüſeban Kiſchmüle

Prima Speiſemöhren
(Karotten),

Kohlrüben,
Rotkohl,

Futterrüben,
Zwiebeln

verkauft
zu billigem Preis

Fr. Freygang,
Gr. Ritterſtr. 7. Tel. 424.

-Ftduen--
ſchützen ſich vor wertloſen

Nachahmungen und nehmen bei
Störungen

im Vertrauen
auf die bisherigen glänzenden
Erfolge das ärztlich empfohlene

Menſtrogen.Preis Mk. 7.50. Echt und diskret.
Verſand nur durch

Mebicinal-Laborarortum
Abt. 19, Berlin S 59.

500 M
Am Sonnaben

faſt neue

I. Schlager:

GCAROLA TOELLE
die verkörperte Anmut, Liebreiz, Jugend und Talent

in ihrer neuen großen Senſations SchöpfungRoßfſleiſchVertanf am 27. Jannar 1920
bei Hoffmann, Brühl 6,

nachm. von 7 Uhr auf die Nummern

z u. eauf Jeld 7 der Roßßfleiſchkarte.
Merſeburg, den 26. Januar 1920.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 3 der FernſprechgebührenOrdnung vom

20. Dezember 1899 (Reichsgeſetzblatt Nr. 51) wird folgendes
bekannt gemacht.

Für jeden Anſchluß an das Fernſprechnetz in Halle (Saale)
beträgt vom 1. April 1920 ab

3 die Pauſchgebüu hwenn an deren Stelle die Grundgebühr
und Geſprächsgebühren gezahlt werden

4. die Grundgebü hre2. die Geſprächsgebühr 10 Mk., mindeſtens
jährlich

I 100
101200

LAI108 20

Ein politiſcher Berſchwörerfilm aus dem modernen Rußland. Der
Sturz des Zarentums. Gegenrevolutionäre. Die Tyrannen zu
ſtürzen, des Volkes Knechtſchaft zu brechen und es einer heſſeren
Zukunft entgegen zu führen, das iſt das Ziel der Gleich eſinnten.
Der Todeszug nach Sibirien. Jn Nacht und Eis. Dieſer

Film iſt das größte Zeitbild, das je gezeigt wurde.
Alkeiniges Erſtaufführungsrecht ſür Merſeburg.

340 Mk.

180 Mk.

Mk.
Die Teilnehmer, welche an Stelle der Pauſchgebühr die

Grundgebühr und Geſprächsgebühr zahlen wollen, müſſen dies
dem Telegraphenomt in Halle (Saale) bis zum 1. März ſchrift
lich mitteilen; ſie erhalten alsdann zum 1. April andere Anſchluß
nummern.

Teilnehmer, deren Jahresgebühren ſich hiernach erhöhen
würden, künnen ihre Anſchlüſſe zum 1. April kündigen. Die
Kündigung iſt bis zum 1. Mä z ſchriftlich bei dem Telegraphen
amt in Halle (Saale) anzubringen

Halle (Saale), 19. Januar 1920.
er Poſtdirekt on

U

der beliebteſte Star unſeres Theaters, in ihrem erſten Luſtſpielfilm.

Das größte Luſtſpielfilmwerk, das je gezeigt wurde.

0 M TESSsE DODDY!
Fünf Akte. S S Humor und Satire. ünf Akte.t Jn der Nacht zum 23. d. M.ſind mir aus meinem Grundſtück

Sand Nr. 34 3-4 Zentner ge
räucherte Jleiſchwaren durch Ein
bruch geſtohlen worden. Für
Namhaftmachung der Diebe ſo
wie Wiedererlangung der ge
ſtohlenen Waren zahle ch eine
Belohnung von 500 Mk.

Reinh. Schmidt

z Es iſt uns unmöglich, dieſen Spielplan länger als drei Tage zuS e 8 ſpielen. Wir bringen hiermit das Beſte, was wir bisher agt
haben. Dieſer Spielplan kann nicht übertroffen werden, da jeder
Silm ſchon für ſich ein Ereignis bildet. Da erfahrungsgemäß des
Abends ein großer Andrang ſein wird, e es ſich, die Nach
mittagsvorſtellungen vorzuziehen. W Kaſſenöffnung 4 Uhr.

Die Direktion

Große Muſikabende
S unſerer Hauskapelle unter Leitung des beſtbewährten Konzertmeiſters

Herrn Putler. Unſere Konz ertſpielfolge bringt diesmal einige
Perlen moderner Muſik und dürfte jeden Muſikfreund befriedigen.

A. Bilke.
Warne jeden fein altes

S Gebiß m
Jch zahle noch nie dageweſene e

Preiſe für J alte Gebiſſe u Jam Dienstag, 27. Jan., von 9-—5 Uhr V
in Merſeburg, Hotel z. halben Mond, Zimmer Nr. 5.

Gewöhnlicher Platinzahn 3, 4, 6, 8 und 10 Wk.
Plottenzähne bis 80 Mk.

Reine Platin-Gebisse bis 2000 M.
Für Platin (Brennſtifte) n. Gewicht d. höchſt. Prei

e iehtanlage!

for werfen rn F.
9

e
d

z S

abeud iſt aus einem hieſigen Büro

Continental- Schreibmaſchine

Pr. 110891 geſtohlen
worden. Obige Belohnung erhält derjenige, der zweckdtenliche
Angaben zur Wiedererlangung und über den Täter machen
kann. Vor Ankauf wird gewarnt. Mitteilungen ſind zu richten
an die Polizei Perwaltung zu Merſeburg.



Dienstag d Januar 1920.

Politiſche Überſicht.
Japan und wir.

Rokterbdam wird uns berichtet: Die Ernennung des ehe
maligen Staatsſekretärs Dr. Solf zum Geſchäftsträger in Tokio hat in

e japaniſchen Kreiſen eine gewiſſe Kberraſchung hervorgerufen,
a bisher ziemlich beſtimmt für dieſen Poſten der Name einer anderen,

in Japan ſehr bekannten Perſönlichkeit genannt wurde
ErnennunDie ahanſ

Aus

Jeboch iſt die
r. Solfs mit großer en e aufgenommen worden

t Regierung dürfte nun in Bälde auch den Namen der
erſönlichkeitk ihrer Vertretung in Berlin bekannt geben, mit der wahr

chejnlich eine zurzeit in der deutſchen Reichshauptstadt lebende japaniſche
erſönlichkeit betraut werden wird. Wie wir von maßgebender Seite

erfahren, e man in Japan den ausdrücklichen Wunſch daß
ie Beziehungen W en Japan und Deutſchland ſich bald wieder
reund ſchaftlich geſtalten möchten
Zur Aufhebung der Blockade über Sowjetrußland

Das Generalſekretarigt der a in Paris teilt überdie Aufhebung der über Sowjetrußland verhängten Blockade folgendes
mit Um die ſchreckliche Notlage der innerruſſi
er der alle aus dem Auslande kommenden Manuſakturwaren ehlen

der Oberſte Rat nach Kenntnisnahme des von dem Ausſch
ur Wiederherſtellung beſtimmter Handelsbeziehungen mit dem ruſſiſchen
olk erſtatteten Berichtes den Warenaustauſch zwiſchen dem ru en
vlk und den alliierten oder neutralen Ländern auf der Grundlage der

Gegenſeitigkeit zu geſtatten Zu dieſem r ordnete der Rat an, daß
den mit der Bauernſchaft in gang Rußland in unmittelbarer Verbindung
chenden Genoſſenſchaftsorganiſationen für die Einfuhr von Kleidern
Ledikamenten, landwirtſchaſtlichen Maſchinen, ſowie aller hauſes

für das ruſſiſche Volk Wer Erzeugniſſe die erforderlichen Erleichte
Lungen gewährt werden. Die Einfuhr ſoll im Austauſch gegen Getreide,
e und andere Erzeugniſſe erfolgen, an denen Rußland

r die Ausfihr verfügbaren Kberſchuß hat. Dieſe Abmachungenbringen keine Fgerunz in der Haltung der Alliierten gegen die Sewſet
regierung mit

Ftalfen.

Verſchärfung der FiumeKriſis.
Agram, 25. Jan. Der Präſident des Ausſchuſſes der Abgeord

et aus dem ten Gebiet igt an den ſüdſlawiſchen Miniſterpräſi
enten folgendes Telegramm gerichtet: Anläßlich der Aufforderung derriedenskonferenz an die ſüdſlaw e Regierung, ſie möge ſich inner

alb vier Tagen über den vorgeſch onos Entwurf für die Löſung der
driafrage erklären, die anſtatt des Londoner Vertrages in Anwen ung

käme i der Ausſchuß der Abgeordneten aus dem beſetzten Gebiet der
Anſicht Ausdruck, daß die einzige richtige Antwort auf dieſe Aufforde
rung die Mobiliſterung wäre.

Polen.
Die Polen wollen nicht gegen die Bolſchewiſten kämpfen.

Wien, 26. Jan. Die hier vorliegenden Nachrichten über die legten
Erfolge der ruſſiſchen Sowjettruppen werden ernſt beurteilt. Von pol
de Seite wird erklärt, daß entgegen den Ententewünſchen die pol
niſche Re en ſich nicht e entſchließen könne, den Kampf gegen
die zweifellos übermächtige bolſchewiſtiſche Armee re ganzen Linie
an ee Sie werde, wenn e bei Lenin und Trotzki ernſte Ver
han re eigten, bemüht ſein, einen friedlichen Ausrin mit Rußland zu finden. Der „Neuen Freien Preſſe wird
ebenfalls von einer hervorragenden polniſchen Perſönlichkeit geſagt, daß
man auf den Vorſtoß der ruſſiſchen roten Armee gegen Kameneß-Podol
efaßt war und daß das Staatsoberhaupt Pilſudſti vor zwei Wochen die
vortigen e e er hat. Der Vorſtoß gegen Oſtgalizieniſt ein ſehr ſchwerwiegendes Ereignis Das Zurückweichen der polnie Truppen die Linie rot Faen bedeutet ein
eranrücken der Kriegsgefahr bis dicht an die oſtgaliglſche Grenze

Rußland,

Die unheilvollen Folgen des Bolſchewismus
für die Arbeiter.

Rotterdam, 26. Jan. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Kopenhagen, daß die Räte regierung die zwälfſtündige Ar
beitszeit und die ſiebentägige Arbeitswoche eingeführt
habe.

Die e Lehre wollte den Arbeitern die Erlöſung ausronarbeit und Knechtung bringen. Daß der Hoheprieſter der Unah
ängigen und Kommüniſten, Lenin, nach einer ſchlimmen Zeit des Zu
ammenbruchs den Arbelts zwang in Sowjetrußland einführtee eine Gemeinde mit Staunen auf aber ſie ſah die Notwen igteit

ſchließlich ein ohne jedoch für Deutſchland die Folgerungen ziehen
zu wollen. Jetzt muß Lenin zu einer unerhörten und vorher
nie und nirgends gekännten Verſklavung der Arbeiter greifen, um das „vom net Joch befreite“ ruſſiſche
Volk am Leben zu e um es vor dem völligen
Verhungern zu bewahren. Den Zwölfſtunden-Arbeitstaund keinen e keinen Feiertag mehrl Es e
keiner Worte weiter, die Tatſachen verkünden das Ende der S
der Arbeiter im en an Man n geſpannt n welcheolgerungen die der Anhänger der dritten Internationale aus
leſer neuen Lage ziehen werden.

en Bevölkerung z be

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

29. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Eine halbe Stunde ſpäter trennten ſie ſich an der Stelle, wo des

merikaners Automobil hielt. Parkinſon trat die Rückfahrt nach
ilſen an, und Hempel ſowie Marbler wandten e zu.

Aber ſchon nach einigen Schrilten blieb der Detektiv ſtehen
alte es für bedenklich, wenn wir den Weg auf der Land
fortſetzen und noch dazu gemeinſam!“ ſagte er.

Dubſchinka iſt noch weit, und es fällt ſicher dort jetzt
niemand ein, hier guf der Landſtraße ſpagieren zu gehen. Außerdem
iſt es en D wir haben uns ziemlich verſpätet.

„Eben deshalb. Der Graf iſt heute nachmittag nach Piſtrin ge
kten, um ein Reitpferd anzuſehen, das er für die Gräfin kaufen will,

und wir wiſſen nicht, wann er zurückkehrt. Es wäre ſehr fatal, wenn
er uns hier träſe.“

„Das wäre allerdings unangenehm, beſonders, da ich in Dubginte ſagte, ich wolle nach Kriſan, das ja in entgegengeſehter Rich
ng liegt.

„Dann waren Sie aber ſehr unvorſichtig, das Haus durch die
Linbenallee zu ehe Sie hätten durch den Wirtſchaftshof und nach
ber anderen Seite hin müſſen!“

„Wollte ich auch. Da aber eben alles nach der Milchkammer
xannte, wo die Mamſell unter großem Geſchrei eine Maus gefangen
hatte vorne alſo alles frei war dachte ich, es ſei beſſer den Um
weg zu ſparen“

„Sahen Sie auch Dobruck en Milchkammer ſaufen?“
„Nein. Aber er war nicht in ſeiner Portierloge. Jch glaube, er
n in vorher date en re
„Hm von deren Fenſtern a ann man den Eingang zurAllee unbedingt überſehen ſang s
„Mißtrauen Sie denn Dobruck?“

A
ſprech

ntergang und

nuter Scharnhorſt, der unter den Augen Napoleons die preußiſche

Park-Exkurſion e

Deutſchland.
Das RNelchstagswahlgeſet

Bexrlin, 26 Jan. Der Vorxentwurf eines Reichswahlgeſetzes,
deſſen Grundzüge bereits mitgeteilt worden ſind, iſt nunmehr vom
Reichsminiſterium des Jnnern veröffentlicht worden. Die Verteilung
der Abgeordneten auf die einzelnen Parteien erfolgt nach dem ſo
genannten automatiſchen Syſtem, das zuerſt in Baden für die Land
tagswahl eingeführt wurde. Auf je 60 000 gültige Stimmen
entfällt ein Abgeordneter

Für die Berückſichtigung der Reſtſtimmen ſind verſchiedene Ver
fahrungsarten möglich. Das Reichsminiſterium des Jnnern hat da
her drei Entwürfe aufgeſtellt, um der breiten e Gelegen
eit zu geben, zu den einzelnen Anwendungsmöglichkeiten des neuen
yſtems Stellung zu nehmen.

Jm Vorentwurf A werden die in den einzelnen Wahlkreiſen nicht
dere Reſtſtimmen auf eine Reichswahl-Vorſchlagsliſte ver
rechnet.

e B faßt mehrere örtlich zu ſammenhängende an h
zu einem Wahlverband zuſammen. Die in dem Wahlkreis nicht
verbrauchten Reſtſtimmen werden hier zunächſt auf einen Verband ge
bracht und erſt die in dem Verbandswahlkreis nicht verbrauchten Reſt
ſtimmen auf die Reichswahlliſte übertragen.

Vorſchlag C veröffentlicht gleichfalls örtlich zuſammenhängende
Wahlkreiſe zu einem Wahlverbande und überläßt es den Wähler
gruppen, entweder Wahlkreisvorſchläge oder Ver andsvorſchläge ein
zureichen. Parteien, die in einzelnen Wahlkreiſen nicht wenigſtens
60 000 Stimmen e würden können ſich dann mit Wähler
e benachbarter Wahlkreiſe zwecks Erreichung gemeinſchaftlicher

ahlvorſchläge (verbundene Wahlvorſchläge) verbinden. Dadurch ſoll
den Parteien die Möglichkeit gegeben werden, auch in ſolchen Wahl
kreiſen örtlichen Kandidaten zum Erfolg zu verhelfen, in denen ſie an
ſich e vertreten ſind.

Die Wahlkreiseinteilung iſt als Anlage zu dem neuen Geſetz und
damit als Beſtandteil des Geſetzes gedacht. Sie t noch nicht ent
perten da die Ergebniſſe vom 8. Oktober 1919, die ihr zugrunde gelegt
werden ſollen, noch nicht vorliegen.

Neben dem neuen Wahlſyſtem rin der Entwurf auch einige
Neuerungen gegenüber dem bisherigen Wahlrecht. Beſonders iſt zu
erwähnen, daß er dem wiederholt laut gewordenen Wun che, den
Auslands deutſchen die Teilnahme an den Reichstagswahlen zu gewähren, Rechnung trägtAus dem ReichswahlgeſetzVorentwurf iſt noch die in S 18 vor

ene s von Wahlſcheinen hervorzuheben. Solche
ahlſcheine ſollen alle diejenigen Wähler erhalten, die keinen feſten

Wohnſitz haben, z. B. Wehr Lokomotivführer uſw. Sie können
dann in jedem beliebigen Wahlbezirk wählen. Nach dem S 28 ſoll
der Reichsminiſter des Jnnern, wenn infolge geringer Wahlbeteiligung
bei von je einem Abgeordneten auf 60000 Stimmen die
Zahl der Abgeordneten 400 nicht erreichen u das Recht haben,
de Verordnung die Verteilungszahl 60 600 ſoweit herabzuſeßen, daß
die Zahl der Abgeordneten 400 erreicht.

Die Wahl des Reichspräſidenten.
Berlin, 26. Jan. Der im Reichsminiſterium des Jnnern auf

geſtellte Vorentwurf eines Geſetzes über die Wahl des Reichs
präſidenten wird e veröffentlicht. Der Entwurf läßt die ab
ſolute Mehrheit entſcheiden. Sollte ſich aber eine ſolche Mehrheit
nicht ergeben ſo ſoll in einem zweiten Wahlgange die relative Mehr
heit den Ausſchlag geben. Damit wird ein Mittelweg eingeſchlagen
und die für die Wahl des Reichspräſidenten im Intereſſe des Anſehens
in Stellung nicht erwünſchte Stichwahl vermieden. Die übrigen

orſchriften des Präſidentenwahlgeſetzes ſind den Vorſchriften des
Reichswahlgeſetzes angepaßt

Politiſche Wochenrundſchau

Vom 17. bis 23. Januar.
Die Senſation der Woche in der auswärtigen Politik bildete die

dnmen Sut Präſidentenwähl. Allgemein hatte man an
enommen, daß Clemenceau, der gefeierte Organiſator des Sieges den
öchſten Poſten der Republik einnehmen würde. Wider Erwarten
chlug ihn Deschanel, und der alte Tieger wird ſich nun in das Privat
eben zurückziehen. Entgegen ſo mancher politiſchen Größe hat er

jedoch erklären laſſen daß er keine Memoiren veröffentlichen werde.Mon kann in dem Ausfall dieſer Wahl wohl vor allem ein Wieder
erwachen des innerpolitiſchen Lebens Frankreichs erblicken. Jn der
äußeren Politik dürfte durch dieſe Wahl eine Anderung nicht eintreten.
Trotz allem liebenswürdigen Weſen, das man Deschanel nachrühmt,
et er ſich doch während des Krieges an deutſchfeindlichen Außerungen
aum von einem anderen überbieten laſſen. Daß mit einer Kursänderung in der franzöſiſchen Politik gegenüber Deutſchland nicht zu

rechnen iſt, das beweiſt auch die Zuſammenſetzung des neuen Miniſte
riums, für das allerdings wohl mehr noch Herr Poincagre, deſſen
Amtszeit am 17. Februar zu Ende geht, als Herr Deschanel ver
antwortlich iſt. Den Vorſiß im Miniſterium führt Millerand, ein
Mann, deſſen deutſchfeindliche Geſinnung bekannt iſt, und das Porte-
n des Krieges übernahm Herr Lefèvre, der bekanntlich wiederholt

ie völlige Abrüſtung Deutſchlands erzwingen wollte. Auch diewenigen Wenn Reichswehr, die kaum genügen, um die Ordnung im

Jnnern aufrecht zu exrhalten, erſchienen Herrn Lefevre noch als eine
Bedrohung Frankreichs, und er fürchtete eine Erhebung, wie einſt

46. Fahrg.

Armee wieder organiſierte. n „Jm Jahre 1919“, ſo ſaheißt Stein Noske und gern orſt Lhenbeet n re v
ſich nichts geändert.“ Die fransöſiſchen Zeitungen ſind ſich denn auch

einig darin, das dies Miniſterium die denaueſte Durchführung des
Frieden svertrages überwachen und erzwingen wird.

Schon jetzt macht ſich das Jnkrafttreten dieſes Friedens
vertrages ſehr ſtark fühlbar. Die Entente hat an die holländiſche
Regierung auf Grund der bekannten Beſtimmungen des Friedens
pertrages das Erſuchen um Auslieferung des Kaiſers gerichtet. Die
e Regierung hat dieſes Erſuchen abgelehnt, und ſoweit man
hislang die Dinge überſehen kann, wird die Entente wohl einen
Kompromiß abſchließen, wonach der Kaiſer zwar in Holland interniert
bleibt aber doch der Welt das unwürdige Schauſpiel der Auslieferung
und des e bleiben wird.Für das Reich macht 8 das Jnkrafttreten des Friedens
vertrages zunächſt in ſtärkſter Weiſe e fühlbar, daß die durch

e

den Friedensvertrag beſtimmten Gebiete, ſowie die Abſtimmungs-
ebiete geräumt werden müſſen. Dieſe Räumung hat ſich bislang
eidlich glatt vollzogen. Ein Zwiſchenfall bei Argenan, wo eine deutſche
Wache von Polen überrumpelt wurde, hat ſeine Erledigung dadurch
gefunden, daß die Polen ſich rn und bereit erklärt haben, den
Schaden zu erſetzen. Es muß zweifelhaft erſcheinen, ob die weiteren
Räumungstermine eingehalten werden. Nachdem nämlich die Entente
bereits mitteilen ließ, daß ſich die Truppentransporte wegen tech
niſcher Schwierigkeiten um 5 Tage verſchieben, kommt jetzt die über
raſchende Nachricht, daß England für die Abſtimmungsgebiete keine
Truppen ſtellen könne. Da England etwa 25 er die Ab
dere ſtellen ſollte, ſo wird dadurch die gande Organiſation
er Ententetransporte über den Haufen geworfen

Macht ſich ſo das Jnkrafttreten des Friedens für uns nur in
ſchmerzlicher Form bemerkbar, ſo hat die Ratifikation doch endlich
unſeren in ber beſt wiegen Suvh ſchmachtenden
Brüdern die Freiheit wiedergegeben. Endlich ſind, nachdem die
Franzoſen noch weiter immer neue Forderungen an die Einrichtung
der Transportzüge geſtellt hatten, und dadurch eine weitere Verzöge
rung herbeiführten, am Mittwoch früh die erſten Kriegsgefangenenzüge an der deutſchen egt ehe Franzöſiſche Engherzigkeit
verbietet einen offiziellen Empfang dieſer Gefangenen, denen, nach
der Befreiung aus der langen Gefangenſchaft, das Herz aller Deutſchen
entgegenſchlägt.

Trotzdem das Sinken unſerer Valuta noch immer nicht beendet zu
ſein ſcheint, iſt es gelungen, einen Vertrag zwiſchen der holländiſchen
und deutſchen Regierung abzuſchließen über die Gewährun eines
holländiſchen Stagtskredites von 200 Millionen
Gulden zum Einkauf von Rohſtoffen und Lebensmitteln. Es t zu
hoffen, daß durch dieſes Abkommen eine kleine Entſpannung unſerer
wirtſchaftlichen Lage eintritt.

Der Parteitag des Zentrums endete damit, daß der
Parteitag der Zentrumsfraktion der Nationalverſammlung ſein volles
Vertrauen ausſprach. Wer auf ſtürmiſche Auseinanderſetzungen es
W hatte, wie die Parteien der Rechten, ſah ſich enttäuſcht. Die

)ppoſition war im ganzen milde. Bemerkenswert war das kräftige
Bekenntnis zur Republik und trotz des vor dem Parteitag gepflogenen
Liebeswerben der Rechtsparteien um die Gunſt des Zentrums, die
Ablehnung eines Zuſammengehen s mit den Rechts
parteien

Was der Zentrumsparteitag nicht gebracht hat, den Sturz Erz-
bergers, den hoffen dieſe Parteien durch den Prozeß Helfferich-
Erzberger erreichen zu können. Man iſt in den Blättern derRechten tig bemüht, dieſen Prozeß politiſch auszuſchlachten. Dieſe

Art der Polemik, die allen guten Sitten widerſpricht, denn ſeit wann
iſt es üblich, in ein ſchwebendes Verfahren einzugreifen, mitzumachen
ſind wir nicht in der Lage. Wir halten es für richtiger erſt die Er
n des Prozeſſes abzuwarten und dann endgültig Stellung zu
nehmen.

Provinz und Umgegend.
h Halle, 26. Jan. Jm Alter von 67 Jahren ſtarb vorgeſtern der

Oberlehrer der Laking an den n eine ar rof. Dr.
Suchslan d. Der Verſtorbene war ein eifriger Führer der hieſigen
Konſervativen und ehemaliger Reſchstagskandidat im Wahlkreiſe
ErfurtSchleuſingen. Als 60 jähriger eilte er bei Ausbruch des Krieges
zu den Fahnen und geriet als Hauptmann im Jahre 1917 in amerika-
niſche Gefangenſchaft, aus e er im April v. J. in die Heimat
Zarügkehrte Ex genoß auch bei Fren politiſchen Gegnern größte
Wertſchäßung. Jn einer roteſtverſammlung der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen und
des Bundes der Kriegsblin den Deutſchlands wurde Stellung
genommen gegen die unſoziale Haltung des Magiſtrats zu den Wün
hen der betr. Organiſationen. Es wurden zwei Entſch ießungen an
genommen, die erſte fordert von dem Magiſtrat, ſofort in Verhändlun
gen mit den Organiſationen einzutreten und dieſe zux praktiſchen Mit
arbeit heranzuziehen. Die zweite Entſchließung verlangt von der Re
gierung anſtelle einer einmaligen Teuerungszulage eine Erhöhung
der Rentenſätze um 100 v. H. und eine ſoförtige Aufhebung der
Zeitungsverbote, da hierdurch viele Kriegsbeſchädigte erwerbslos
werden.

h Halle, 26. Jan. Der Schlacht und Viehhof hat Fehl-eträge im Jahre 1917 von 85 000 1918 von 154 000 und im
Jahre 1919 ſind vereits 13900 über Etat ausgegeben. Die über
ſchreitungen wurden bewilligt. Die Raubanfälle in den ab
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(Fortſetzung folgt.)



gelegenen dunklen Straßen mehren ſich von Tag zu Tag. Vor einigen f Hannover, 26. Jan. der letzten Sitzung der ſtädtiſchen ſchaft infolge des IückliTagen wurde erſt ein Mann von herumſtrolchenden Elementen an Kollegien wurde das s t Kröpke, trotz des Rieſen Eagune ichliger r infolge
gehalten und ſeiner G arderobe beraubt. Einige Nächte darauf angebots von 117 000 Jahrespacht, in ſtäd tiſche Verwaltung kampf zu führen hat, kommt es nicht nur darauf an n wig arg r
wurde ein Straßenbahnſchaffner auf der Hindenburgbrücke von drei übernommen. Die Stadt wird die Wirtſchaft ſelber führen. zeugungszentrum (RheinlandWeſtfalen) mit einem großen V n Er

ännern angehalten und ihm unter Todesandrohung ſein Dienſt Sondershanſen, 26. Jan. Das Ergebnis der Bürger zenkrum (Berlin) möglichſt nahe zu verbinden, ſondern Worent en
mantel. Rock eine Strickjacke und 290 weggenommen. Feſt- meiſter wahlen werden die Unabhängigen wohl nicht allzu dort, wo bereits ein lebhaftes wirt chaſtliches Leben vo bot überallgenommen wurde hier der Kaufmann Theodor S. der aus dem Uber freundlich betrachten. Nur etwa P aller Orte hat einen neuen Mann dieſes weiter zu vefruchten, weil nur ar die Anſpannun en e
andwert Bretleben in Holdenſtedt Lupferleitungsdraht im gewählt, und nur ein einziger Kandidat der U. S. P. iſt e ſchaftlichen Kräfte es gelingen kann, die ſchwere Kriſis zu u der
Werte von 25000 A geſtöhlen hat. Die Firma iſt wieder in den Be men. Und das nach gewaltigem Lärm, nach großen Koſten und langen Die Kreisverſammlung des Kreiskommunalverbandes Bl d
ſitz dieſes Drahtes gelangt. Reden! Die Heerſchan iſt ausgegangen wie das Hornberger Schießen. richtet daher einſtimmig an die Landesverſammlung und die a des

Halle, 26. Jan. Der ſtädtiſche Haushaltsausſchuß beſchloß die Das beweiſt, wie ſehr ſich der geſunde Sinn unſerer Bevölkerung auf regierung die dringende Bitte, mit allen zu Gebote ſtehenden Minen
Gas preiſe von 50 auf 80 pro Kubikme ter zu erhöhen die wirklichen Erforderniſſe der Zeit beſinnt. auf Ordnung und Ver dahin zu wirken, daß die ſüdliche Linie des Kanals gebaut wird.
Die Erhöhung war notwendig durch die Kohlen und nunft unter Ablehnung aller ſozialiſtiſchen Experimente.
Löhne und namentlich durch den Umſtand, daß die Werke täglich nur Tarifverhandlungen im Banugewerbe.ein paar Stunden ausgeſeßt werden können Für die Südlinie des Mittellandkanals Am 23. Jannar fanden in Halle Verhandlungen mit den tech

h Eisleben. 26. Jan. Die Gründung der Kleinſied- Aus Blankenburg (Harz) wird uns berichtet. Die Kreis niſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten im Baugewerbe ſtatt. Ver
lungs und Baugeſellſchaft r iſt im Entſtehen be verſammlung des Kreiſes Blankenburg hat in ihrer treten waren von Arbeitgebern der Bezirksverband für das Bau
begriffen, der bereits die Großinduſtrie und eine große Anzahl Ge letzten Situng einſtimmigeine Entſchließung angenommen, gewerbe und das Tieſhaugewerbe für die Provinz Sachſen, der Bundmeinden beigetreten ſind. Das Aktienkapital beträgt zunächſt 200 000 K. in der es heißt „Die ſüd liche Linie dient nicht lokalen, ſondern Deutſcher Architekten Bez. Halle) und die Vereinigung bauender Fir
Die Geſchäfksleitkung iſt Regierungsbaumeiſter a. D. Kohle und Kreis- hochwichtigen allgemeinen Jntereſſen. Das von ihr men in Halle und die Sortretung der kaufmänniſchen Angeſtellten
kohlenkommiſſar Gutbrod übertragen. Die Geſellſchaft hat es ſich zur berührte Gebiet Mitteldeutſchlands von Braunſchweig bis nach Magde- Uber Gehalfkserhöhungen, Ausdehnung des Vertragsgebiets Einteilung
Aufgabe geſtellt. zur Jörderung und Sicherung der Wohnungs Und burg und Leipzig darf nicht im Intereſſe des reinen Durchgangsver- in Ortsklaſſen, Geſtaltung des Schlichtungsamts wurde eine Einigung
Siedlungsverhältniſſe in den drei Mansfelder Kreiſen Kleinwohnungen kehrs von Rheinland Weſtfalen nach Berlin dauernd aufs ſchwerſte ge erzielt. Die Verhandlungen erſtreckten ſich über die ganze Provinz
zu ſchaffen ſchädigt werden. Gerade in der jehigen Zeit, in der die deutſche Wirt Sachſen mit Ausnahme von Magdeburg.

e

M n n u s n ins en s r n B. W e u n A e Ar e e r hP m e a a e a n h u n n n n. n n en r r
Infolge der abermaligen Erhöhnng der Arbeitslöhne,

der Steigerung der Koſten für Brenn und Näh Material ſehen

wir uns gezwungen, auf alle rückſtändigen Aufträge einen

J Anffchlag von fünf Prozent W eintreten zu
laſſen. Anſere Kunden dürfen überzenat ſein. das dieſer

Aufſchlag nur einen Teil unſerer Mehrkoſten deckt.

eren das groge Andreas un R. Chriſt Franz Hildebrandt
vbrogramm arl Krahmer Ernſt Rulſſes

45 n rn n a u a a u u e v raS ehe c e cr.e Auf allgemeinen Wunſch:Tat Jeſus Wunder Lehgargf Grenogcahhie Merfeburger Mieterveren
Diskuſſions Vortrag Jugendturner: Dienstag und

den 27. J 72, Uhr pünktl., Freitag 8 10 Uhr; SDienstag, den Wer a Pünktl., „Ratskeller“ W Surnerinnen Donnerstag Syſtem Gabelsberger Einmalige Bekanntmachung!
8—10 Uhr;

Auch die Zeitungskritik über den letzten ReligionsVortrag wird Knaben: Dienstag u. Freitag Beginn Donnerstag, den 5. Jebruar, abends 7, Uhr AF Nächſten Donnerstag, den 29. Jannar,beſprochen. Dr. jur. Dannenberger, Paſtor 6 8 ühr; s 9 in der Volksſchule Karlſtraße. Unterrichtshonorar 10 Mk. abends 7 hre T
Mädchen Sonnabend 4 und 1 Mk. Ein ſchreibgebühr. Meldung im „Herzog Chriſtian“.

bis 6 Uhr. Die Leitung der Merſeburger Bildungsabende. GeneralVerſammlung im „Tivolie,

S Tages Ordnung: 1. Jahres und Kaſſene bericht. 2. Anderung von S A4 und 10 der Satzungen.S e 3. Wahlen. 4. Vortrag über die neuen Mietshöchſt20 e e preiſe. 5. Verſchiedenes und Ausſprachev Gäſte, e d el e beſh wollen, e
ommen. Um pün es Erſcheinen wird ge65. 68. Bildungsabend 7 beten. Es wird den Mietern erneut ans er d
elegt, ſich zu organiſieren, denn nur eine ſtarke und
eſte Organiſation kann Erfolge erringen.

Kammer-
Lichtſpielel!

)Jas Lied
der Tranen,
Neu! Neu!Senſationsdrama in 5 Akten.

Lichtſpiele!!
Heute Montag letzt es

verſönliches Doppel Gaſtſpiel

Gret'! Grittiy Alfons Fir
das jugendl. Tanzwunder der erfoloreiche Ge

von d. Jrankfurſer Oper ſangsHumoriſt mi
in ihren OriginalTanz dezent., pointreichen
ſchöpfungen. Repertoir

S e r

e

e

W 2 W eDienetag, den 27. Janua

Zeteve 6 v im Schl oß artenSalon. Der Vorſtand. nLandessjägerkapelle

h eAchtung Achtung 3 e e WWyereh Doge Srüherer „Oeutſcher Flottenverein“,Hatfahrerverein bogeoria jehiger „Hee Verein
h nuar, von abends 6 Uhr an zu Leung W 7 a Ortsgruppe Merſeburg. sJ ei W. e Zu dem am Treitag, den 30. Januar, abends pünktr 9 0 Lage 3 lich 7 Uhr im „Tivoli“- Saale ſtaitfindenden Vortrag
Karneval- und Koſtüm des geſchätzten Redners, Herrn Kapitän zur See a. D. Jreiherrn von Meerſcheidt- Hülleßem, über das Thema:Maskenball Welt gsfragen wenn wit mat pohen r
mit Prämiterung. Der Vorſtand

e e c laden wir unſere verehrten Mitglieder mit ihren Angehörigenvon Profeſſor Bithorn. und Freunden des Vereins ergebenſt ein. Eintritt

n frei! Jl Der Vo ſtand.S n n ar W S Montag, den 2. Jebruar, abends 7 Uhr ß THatter- Jpritzen, Frauen Tropen Weltanſchauung und Wiſſenſchaft Groß. Läuferſchweime
sanitäre Frauenerrike! Monte den 9. Februar abends 7 Uhr ſow. jutterfeſte Ferke
Anfrag. orbrt. Versandhaus Heu-- Menſch und Tier ſtehen fortwährend zum Verkauf.singer Dresden 240. Am See 3. Montag den 16 Jebruat, abends 7 Uhr Jehberkanf Riſchmüple
Gieht 1. Rieumatismue zum Aupreſſen, Leih und Seele

Blutarmeat. Appetſtiosie mr T c aKeft. überhaupt bei allen Schwä- Umnähen 30 ben Montag, den 23. Jebruar, abends 7 Uhr
chen und Krankheiten des Blutes werden angenommen x Das Gewiſſen

ist Dr. Sehuberts
a s 5 a hen Numerierte Eintrittskarten für alle Vorträge 3 Mk. und 1,50 M. ime Se Ma B Müller Machf, „Herzog Chriftian“, für einzelne Vorträge 1 Mk. und 50 Pfg. von

der m m Stadtapothek M. Merker und H. Sachſe e Dienstag, den 27. Januar an täglich von 10-12 und 2—6 Uhr. Zu
zu Mersevurg. Gotthardtſtraße 42. nächſt werden Karten für alle Vorträge ausgegeben, von Donnerstag, den

29. Januar an auch ſür Einzelvorträge, ſoweit dies noch möglich iſt.

Die Leitung der Bildungsabende.

e n wo Theater Hersehn,
Direktion A. Dechant.

eneteen Jan., abds. 8 Uhr
um letzten Male!

verein Merſeburg e Das Dorf ohne Glocke!Zahle für: Dienstag, den 27. Januar, W De r r n6,80 Mk abends [e8 Uhr e Mit verſtärktem OrcheſterGaſthof „Halber Mond“ e S S DHonnerstag, den 29. Januar, Der Kenner
S abends 8 Uhr:d 13,50 M. Jahres Verſammlun, Die geſchiedene Jrau. pricht,

20,40 Mk. Kaſſenbericht, Neuwahl des e Operette in 3 Akt. v. Leo Fall. n vie angenehm
or andes. O 9 Mit verſtärktem Orcheſter34,00 Mk. I Worts t ehe de n e Turnverein Jahn putt sich der Schun

e e e h m Erdalereme.230,00 Mk. über das Betriebsräte-Ge- Hauptverſammiun r
Be Dienstag, den 27. Januar,st. Der Vertrauensmann. v nen h abends

Wagen Sag Rechenſchaftsbericht. 2. Neuwahl zDur Buraſtr. 15 Kleine Anzeigen e en alberordentiſche Verzam un
S Uuden nachweisbar die be en Der Vorſtande im Thüringer Hof. Erſcheinen schwarze gelb braun rotbreun

es Verbreitung im „Merſeburger v J eines jeden iſt Pflicht.e Kerreſpondent“. e Der Spielleiter. Alleinhersteller: Wemer Mertz. Mainz

u Leips g. Kreis
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